A., Die 
Ih ter Dr. von Schelling beabfichtige, ſchon jetzt fein Ab⸗ 
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fü Abonnementspreis 

in horn und Vorſtädte 

für ennig pränumerando 


swärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Aus gabe 


hornert 


frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Alice 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


No, 260. 


D Dienfag ven 6. Movenber 1894, 


in Ber 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


rrſſe. 


—— sg ss ea vu 


Infertionspreis 


für die be oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


8 Thorn Katharinenſtr.1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


— 


7 Politiſche Tagesſchau. 

die Adreſſe der oſtpreußiſchen Deputation 
kaufen Kaſſer ſchloß bekanntlich mit folgendem Paſſus: Eine 
un, Geſetzgebung wird in der Hand einer energlſchen Ere: 
gude heute noch im Stande fein, die Bewegung, ſoweit fie 
An eBefäprlich und verbrecheriſch iſt und Deutſchlands Ehre 
hat „ kurzer Hand zu unterdrücken. Die „Köln. Volksztg.“ 
behauptet, der Vorfitzende des Vereins, Herr von Plbtz, 
86. auf Rath des Minifters Eulenburg dieſen Satz an den 
fuß der Petition angefügt, um durch die darin ausgeſpro⸗ 
10 © Bereitwilligkeit, für die Umſturz⸗Geſetzgebung ins Zeug zu 
15 Caprivi zu beſeitigen. Jetzt veröffentlicht Herr v. Piög 
A Ecklärung, daß die Genehmigung der Audienz beim Kaiſer 
hir in 20. Oktober, womit die Genehmigung des Wortlaute 
ban dreſſe erfolgt war, bereits am 19. Oktober vormittags 
4 nn v. d. Gröben behändigt worden war, während die 
m eng des Herrn von Plötz bei dem Grafen Eulenburg erſt 
lt bend deſſelben Tages ſtattgefunden hatte. Im übrigen er⸗ 
Be v. Plötz die Angaben der „Köln. Volkszeitung“ als 


„Kölniſche Zig.“ bleibt dabei, daß der preußiſche Juſtiz⸗ 


K Asgeſuch einzureichen und nicht mehr bis zur Vollendung 


10 Kalter 


da nur 


Ale üntzigſten Dienſtjahres, bis zum 12. k. M., im Amte zu 
6 n den. Als Nachfolger Schellings bezeichnet man in juriſti⸗ 
Ag. Kreiſen den Oberreichsanwalt Teſſendorf. Die „Voſſ. 
Keel bemerkt dazu: Dieſe Ernennung wäre als ein klärendes 
. Hearn zu betrachten. Herr Teſſendorf paſſe vollkommen zu 
Männ von Köller als Miniſter des Innern. Es ſeien beide 
Inn * der „ſchärferen Tonart.“ Herr Teſſendorf iſt aus dem 
aß Arnim und aus der Anklage wegen der Tagebuchs 
ele Friedrichs bekannt. — Auch der Handelsminiſter von 
ſch fon zurückzutreten beabſichtigen. Feſt ſteht indeſſen vor⸗ 
aa die Entlafjung von Heydens, dem ein frei werdendes 
auf fall dium angeboten iſt, er hat aber abgelehnt; er wird ſich 
ine Güter in Pommern zurückziehen. 
mittel le zum Zwecke der Verſtärkung der ſtaatlichen Macht⸗ 
Vorlage d gen die Umſturzpropaganda ausgearbeitete 


% 


ſen iſt in der letzten Staatsminifterialfigung in ihren we⸗ 
llichſten 


ein Punkten gutgeheißen worden. Nachdem ſie noch in 
hört 12 überarbeitet iſt, wird, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
indy 8 Ermächtigung des Kaifers zur Einbringung des Geſetz⸗ 

als Präſidialvorlage im Bundesrath eingeholt werden. 
u dem raſchen Kanzlerwechſel wird berichtet, 


j kin 26 Oktober Mittags 2 Uhr, die Audienz Graf Caprivi's 


alſer ſtattgefunden hat, beſtieg um 2 Uhr 48 Minuten 


Fr 


dm wobenlohe bereits in Straßburg als Nachfolger Captivb's 


13 
=" nagen 


buten d hatte ſich ein 
einer 


I 1 


| dohl beta war feine Perſönlichkeit den übrigen Anweſenden ſehr 
u aarigen” denn jeder von ihnen hatte beim Eintritt den 


Pi 


wen Vas hat er 


hebie brplanmäßigen Zug. Der Fürſtin Hohenlohe wider⸗ 
Una ugefichts des hohen Alters ihres Gemahls deſſen Be⸗ 
u Alen den verantwortungsvollen Poſten. Sie beauftragte 

ausſee, wo fie gegenwärtig weilt, den Prinzen Alexander, 
zu reiſen, um ihre Bedenken beim Fürſten geltend 
en. Auf dem Bahnhof, wo der Prinz vom Fürſten er⸗ 


ächte der 2 inſterniß. 
RL on u, W 
. (Nachdruck verboten.) 


2. Fortſetzung.) 

PR Glas Madeira beſtellt, aber feine Lippen 

han ® nicht berührt, obwohl es ſchon länger als ſeit 

aber un Stunde vor ihm ſtand. An den Geſprächen der 
etheiligte er ſich nicht; feine ſcharfen, grauen Augen 

unverwandt auf dem Zifferblatt der Uhr, welche ihm ge⸗ 


1 e 
I . lauer hing, und das Vorrücken der Zeiger geſchah ihm 
wellen, daß er von Zeit zu Zeit mit einem kleinen 


tel 


n feine Taſchenuhr zum Vergleiche herauszog. Wie 


en Mann mit einem ſehr höflichen „Guten Abend, 
kung wald!“ begrüßt. Keiner aber hatte eine weitere Be⸗ 


f 8 ihn gerichtet oder einen Verſuch gemacht, ihn in die 


es Heng zu ziehen. Jedenfalls wußte man bereits, daß ein 
ginnen nur von ſehr geringem Erfolg geweſen ſein 

en man ſich davor, eine unangenehme Zurück⸗ 

ahren. f 

water Bl für eine Geſchichte war denn das mit dem Pack⸗ 

x Neben ow?“ fragte einer der Männer am runden Tiſche 

lötzuch aus ihm figenden Bahnbeamten. „Ich hörte, er ſoll 

lan Not d. Dienſte entlaſſen worden ſein.“ 


5 damit hat es feine Richtigkeit,“ erwiderte der Ge⸗ 
let aber Lange hat es ſeine Richtig 


genug hatten wir beide Augen zugebrüdt; 
Bing es 


wirklich nicht mehr länger mit dem Manne!“ 
2 angeſtellt?“ — „Zi es denn jo ſchlimm ge⸗ 
qulete Sum „Erzählen Sie doch, Herr Inſpektor!“ ertönten 
Vackmeiſſer men. Alle ſchienen ein gewiſſes Intereſſe an dem 
dien „Eg find ow zu nehmen. 
— ben A 45 Dinge vorgekommen, über welche man aus 
ende Ant lichten nicht gut ſprechen kann,“ lautete die aus⸗ 
ur zu uiſſen t, „aber Sie kennen den Mann ja zur Genüge, 
Tre welche Urſache ſchließlich Alles bei ihm 


” a, 2 
er iſt ein unverbeſſerlicher Trinker,“ beſtätigte Einer. 


wartet wurde, äußerte dieſer auf die vorgebrachte Bitte, ſeine 
Geſundheit zu ſchonen: „Ich kann nicht anders.“ Am 30. 


Oktober telegraphirte das kaiſerliche Paar an die Fürſtin: „Ihr 


Gemahl bringt ein Opfer für das ganze Reich.“ 

Nach einer Meldung aus Madrid ift der Königin folgende 
Lifte eines liberalen Concentrations - Miniſteriums unterbreitet 
worden: Sagaſta Präfidium; Maura (Anhänger Gamazos) 
Juſtiz; Grolzard, früher Geſandter beim päpſtlichen Stuhl, Aus⸗ 
wärtiges; Abarzuza (ralltirter Republikaner und Anhänger 
Caſtelars) Kolonien; Puigcerver (Demokrat) Wohlfahrt, Ackerbau 
und Handel; Lopez Dominguez Krieg; Capdepon Inneres; Amos 
Salvador Finanzen; Admiral Pasqin Marine. 

Inbezug auf die Trauerkundgebungen bemüht ih Frank⸗ 
reich als ruſſiſcher Verbündeter den erſten Platz einzunehmen. 
Der „Figaro“ verlangt, daß am Begräbnißtage von allen 
Häuſern Trauerfahnen wehen. Der Oberſtkommandirende der 
Armee, General Sauſſier ſoll mit entſprechendem Gefolge als 
Vertreter Frankreichs nach Petersburg zur Leichenfeier entſendet 
werden. Unter den offiziellen Perſönlichkeiten, die dem Kaiſer 
Nikolaus Betleidstelegramme geſandt haben, befinden ſich Mar⸗ 
ſchall Canrobert und Admiral Gervais. Der Kriegsminiſter te⸗ 
legraphirte namens der Armee an den neuen ruſſiſchen Kaiſer. 
Der Stadtrath von Paris, bekanntlich eine der radikalſten 
Körperſchaften Frankreichs, hat an die Zarin⸗Wittwe eine Bei⸗ 
leidsdepeſche geſchickt. — Die franzöfiſche politiſche Preſſe wird 
einen ſilbernen Kranz nach Petersburg ſenden, jede Zeitung 
zahlt 20 Franks. — Auf der ruſſiſchen Botſchaft haben ſich auch 
viele elſäſſiſche Patrioten eingefunden. — Der Erzbiſchof von 
Paris wird, obwohl der Zar andersgläubig war, für ihn eine 
Seelenmeſſe leſen. 

Der neue Zar Nikolaus hat eine Depeſche an den 
Präſidenten der franzöſiſchen Republik ge⸗ 
richtet, die den Umſtänden entſprechend und im Sinne der 
früheren Kundgebungen des Katſers Alexander Einfachheit und 
diplomatiſche Zurückhaltung bekundet, die aber durch den Hin⸗ 
weis auf die Trauer des geſammten franzöfiſchen Volkes an⸗ 
deuten fol, daß die Beziehungen beider Nationen dieſelben 
bleiben. Die Depeſche des Zaren lautet: „Ich habe die ſchmerz⸗ 
liche Pflicht, Ihnen von dem grauſamen Verluſte Mittheilung 
zu machen, den ich und Rußland in der Perſon meines ge- 
liebten Vaters, welcher heute verſchieden iſt, erlitten habe. Ich 
bin ſicher, daß das geſammte franzöſiſche Volk lebhaften Antheil 
an unſerer nationalen Trauer nimmt.“ Der Präfſident Caſimir 
Perier hat dem Kaiſer Nikolaus geantwortet: „Ew. Majeſtät 
laſſen in der Mittheilung von dem grauſamen Verluſte, den Sie 
erlitten haben, das franzöſiſche Volk theilnehmen an der natto⸗ 
len Trauer Rußlands. Die beiden großen Nationen erinnern 
ſich, daß geſtern vor einem Jahre Katſer Alexander III. jenes 
Telegramm an den Präſidenten Carnot richtete, das die Bande 
zwiſchen den beiden Völkern noch mehr feſtigte. Ich bin gewiß, 
im Namen Frankreichs zu ſprechen, wenn ich den Gefühlen der 
Achtung und des Schmerzes Ausdruck gebe, die aller Herzen be⸗ 
leben. Es iſt mir ein Bedürfniß, Ew. Majeſtät die erneute Ver⸗ 


„Ich habe dieſe Leidenſchaft langſam in ihm heranwachſen 
ſehen und habe ihn oft genug halb ſcherzend und halb im Ernſt 
gewarnt, denn Milow iſt im Grunde ein tüchtiger Kerl, und 
ich zählte ihn früher zu meinen beſten Freunden. Aber es war 
kein Halten mehr auf der ſchiefen Bahn. Mit dem Tode ſeiner 
Frau fing es an. Die Beiden hatten eine wahrhaft rührende 
Liebe für einander gehabt, und als das junge, blühende Weib 
plötzlich nach einer Krankheit von wenigen Stunden ſtarb, packte 
den Milow die Verzeiflung ſo gewaltig, daß wir glaubten, er 
würde ſich ein Leid anthun. Davor iſt er nun freilich bewahrt 
geblieben, denn er verſuchte es eben auf andere Weiſe, ſeinen 
Schmerz wenigſtens vorübergehend zu betäuben. Vorher hatten 
ihn die Bekannten oft mit ſeiner übermäßigen Nüchternheit und 
Enthaltſamkeit aufgezogen; jetzt aber ſahen wir ihn zu unſerer 
Ueberraſchung zum erſten Male ſchwer berauſcht. Und wenn er 
auch für die Zukunft der verderblichen Neigung zeitweilig noch 
Herr zu werden vermochte, ſo fiel er ihr doch gar nach kurzer 
Beſſerung immer von Neuem zum Opfer, und es war am Ende 
vorauszuſehen, daß fie ihn früher oder ſpäter feine Stellung 
koſten müſſe.“ 

„Hat er denn gar keine Kinder?“ warf ein Anderer da⸗ 
zwiſchen. a 

„Ja, einen Jungen, um den es mir noch mehr leid thut 
als um den Packmeiſter, der ja am Ende ſein Schickſal ſelber 
verſchuldet hat. Bernhard war beim Tode der Mutter ein 
hübſches Kind mit den beſten Anlagen; aber bei dieſer unglück⸗ 
feligen Schwäche des Vaters konnte natürlich nichts Ordentliches 
aus ihm werden. Erſt wollte Milow den Knaben ſelber er⸗ 
ziehen, aber er gab den Gedanken bald auf; denn nachdem er 
ein paar Mal betrunken nach Hauſe gekommen war, fürchtete 
ſich das Kind vor ihm und er ſchämte ſich vor dem Kinde. Er 
gab den kleinen Bernhard dann nach auswärts in Schule und 
Penſion; aber obwohl er verhältnißmäßig große Oper für ſeine 
Erziehung brachte, mußte er viel Ungemach an ihm erleben. Der 
Junge war zu ſehr an die treue, ſorgſame Liebe einer vortreff⸗ 
lichen Mutter gewöhnt geweſen, als daß er ſo ſchnell hätte 
lernen können, ſich unter eine fremde Zuchtruthe zu beugen. 


Wohl zehnmal lief er davon und marſchirte oft Tage lang, ohne 


| ſicherung zu geben, daß ich lebhaften Antheil nehme an dem 
Verluſte, der Sie betroffen hat.“ . 

Anläßlich des Thronwechſels in Rußland wird 
eine umfaſſende politiſche Amneſtie erwartet. Nach einem 
Petersburger Telegramm des „B. T.“ hat am 2. November der 
Ringwechſel zwiſchen dem Zaren Nikolaus und der Prinzeſſin 
Alix von Heſſen ſtattgefunden. — Nach einer Meldung aus 
Darmſtadt iſt an dieſem Tage die Braut des Zaren zur ruſ⸗ 
fiſchen orthodoxen Kirche übergetreten. — Ein Katſerliches Mani⸗ 
feſt beſagt: „Heute, am 21. Oktober, hat die Salbung unſerer 
Braut nach orthodoxem Ritus zu unſerer und ganz Rußlands 
Beruhigung ſtattgefunden, wobei unfere Braut den Namen 
Alexandra Feodorowna mit dem Titel Großfürſtin und Kaiſer⸗ 
liche Hoheit erhielt. — Der „Regierungsbote“ meldet weiter: 
Der Tod des Kaiſers war der Tod eines Gerechten, wie auch 
ſein von Glaube, Liebe und Demuth erfülltes Leben das eines 
Gerechten geweſen. Einige Tage bereits fühlte er das Nahen 
des Todes, er bereitete ſich darauf vor als ein gläubiger Chriſt, 
ohne jedoch in der Sorge um die Regierungsangelegenheiten 
nachzulaſſen. Zweimal, am 21. und 29. Oktober, nahm der 
Kaiſer das Abendmahl. Nach einer völlig ſchlafloſen Nacht 
ſagte der Kaiſer bereits am 1. November morgens zur Kaiſerin: 
„Ich fühle mein Ende, ſei gefaßt, ich bin völlig gefaßt.“ Nach⸗ 
dem die ganze Familie verſammelt, rief der Sailer den Beicht⸗ 
vater und nahm im Lehnſtuhl fitzend, laut ein Gebet ſprechend, 
mit großer Inbrunſt das Abendmahl. Der Kaiſer verlor während 
der ganzen Zeit keinen Augenblick das Bewußtſein. Nach dem 
Vormittags ⸗Gottesdienſt ſandte der Kaiſer nach dem Prieſter 
Johann, betete mit ihm und rief ihn eine halbe Stunde ſpäter 
abermals. Johann betete wiederum mit ihm, verſah ihn mit 
den Sterbeſakramenten und verblieb bis zum Verſcheiden. Um 
2 Uhr nachmittags verſtärkte ſich der Pulsſchlag des Kaiſers, der 
Blick ſchien ſich zu beleben, doch bereits nach einer Viertelſtunde 
ſchloß der Kaiſer die Augen, lehnte den Kopf zurück und empfahl 
ſeine Seele Gott, ſeinem Volke als Vermächtniß die Segnungen 
des Friedens und das leuchtende Vorbild eines edlen Lebens 
hinterlaſſend. — Die Beiſetzung des verſtorbenen Kaiſers findet 
zwiſchen dem 16. und 20. November ſtatt, wenige Tage nachher 
die Vermählung des Zaren mit der Prinzeſſin Air. — Die 
Leiche des Katſers wurde am 1. November abends einbalſamirt 
und aufgebahrt, ſie ſoll ſpäter in Livadia ausgeſtellt werden. 
Die Kaiſerin iſt von ihrem Schmerze äußerſt niedergebeugt. In 
den letzten Tagen vor dem Tode des Kaiſers ergraute das 
Haar der Kaiſerin ſträhnenweiſe. Sonnabend wurde das Ein⸗ 
treffen des Prinzen und der Prinzeſſin von Wales erwartet. 
Am 1. November abends ging von Moskau ein Trauerwaggon 
ab. Ueber die Abreiſe der Großfürſten und Würdenträger aus 
Livadia und die Ueberführung der Leiche ſollen heute Ver⸗ 
fügungen getroffen werden. Der Kriegsminiſter hat telegraphiſch 
befohlen, längs der ganzen Eiſenbahnlinie Ehrenwachen aufzu⸗ 
ſtellen und die Linie militäriſch zu beſetzen. Die Truppen ſind 
geſtern Nacht ausgerückt. Die Prinzeſſin Alix wird nach der 


Beiſetzung nicht nach dem Auslande reiſen, ſondern ſich nach 


haide zurück. Der Packmeiſter hatte ſichs in den Kopf ge⸗ 
ſetzt, ihn ſtudiren zu laſſen; daraus konnte aber unter ſolchen 
Umſtänden natürlich nichts werden, und vor einem Jahr hat er 
ihn denn endlich weit von hier bei einem Maſchinenbauer in 
die Lehre gegeben. Er ſoll eine große Geſchicklichkeit für dieſen 
Beruf haben, und hoffentlich iſt er inzwiſchen auch einigermaßen 
zur Vernunft gekommen.“ 

„Das wäre zu wünſchen,“ meinte der Inſpektor, „denn 
von dem Vater wird er nicht mehr viel zu erwarten haben. 
Der Mann hat ſich unter dem Einfluß des Branntweins ſo 
traurig verändert, wie ich es nie zuvor bei einem andern 
Menſchen geſehen habe. Wenn er nüchtern iſt, läßt ſich ja 
trotz ſeiner Wortkargheit und Menſchenſcheu noch einigermaßen 
mit ihm auskommen, ſobald aber die böſen Geiſter des Rauſches 
ihre Herrſchaft über ihn gewonnen haben, iſt nichts mehr mit 
ihm anzufangen, und man thut am beſten, ihm weit aus dem 
Wege zu gehen. Es iſt dann etwas Wildes und Tückiſches in 
ſeinen Augen, das mich manchmal geradezu unheimlich be⸗ 
rührt hat.“ 

„Und war es denn nicht wirklich nur ein glücklicher Zufall, 
daß der Bauer Steffens mit dem Leben davonkam, als ihn 
Milow einmal in der Trunkenheit niedergeſchlagen hatte? Drei 
Tage vorher hatten ſie einen ganz unbedeutenden Wortwechſel 
mit einander gehabt, und Steffens dachte kaum noch an den 
kleinen Streit, als er den Packmeiſter auf dem ſchmalen Feld⸗ 
wege daher kommen ſah. In demſelben Augenblicke aber, als 
er dem Milow ganz freundlich einen „Guten Abend!“ bietet, 
erhält er einen Schlag über den Kopf, daß er wie todt zu⸗ 
ſammenbricht. Hätte Steffen nicht einen ſo harten Bauern⸗ 
ſchädel und wäre die Wucht des Schlages nicht durch die dicke 
Pelzmütze einigermaßen abgeſchwächt worden, ſo würde ihm 
wohl kein Doktor mehr auf die Beine geholfen haben. Milow 
konnte von Glück ſagen, daß der Andere gutmüthig genug war, 
keinen Strafantrag gegen ihn zu ſtellen, denn wer weiß, was 
für ein bedenkliches Ausſehen die Sache drinnen in der Stadt 
vor dem grünen Tiſche genommen hätte.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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Moskau begeben, um dort einige Zeit bei ihrer Schweſter, der 
Großfürſtin Sergius, zu verweilen. — Sonnabend vormittags 
von 11—12½ Uhr fand eine außerordentliche Plenarfitzung des 
Reichsraths zur Berathung beſonders wichtiger Staatsangelegen⸗ 
heiten ſtatt. — Der „Berliner Lolalanz.“ läßt ſich aus Peters⸗ 
burg berichten: Hier und in Moskau find aus Anlaß des Thron⸗ 
wechſels Unruhen erwartet worden. Es waren Koſaken ab⸗ 
kommandirt worden, um im Nothfall einzuſchreiten. In Moskau 
wird das Haus des Profeſſors Sacharjin polizeilich bewacht, weil 
das Volk es demoliren will. — Nach einer aus Moskau nach 
London gelangten telegraphiſchen Meldung wurde das Haus des 
Profeſſors Sacharjin vom Pöbel zerſtört. Eine Beſtätigung 
dieſer Nachricht fehlt noch. — Nach einer ferneren Petersburger 
Meldung bezeichnen die dortigen Hofkreiſe das Eintreffen des 
teutſchen Kaiſers zum Begräbniß des Zaren, abgeſehen von dem 
des Prinzen Heinrich, als wahrſcheinlich. — Ueber das Manifeſt 
des neuen Zaten ſchreibt die „Nowoje Wremja“: Kaiſer 
Nikolaus konnle Rußland keinen größeren Troſt gewähren, als 
in ſeinem Manifeſt zu erllären, daß er, des Vermächtniſſes 
ſeines Vaters eingedenk, gelobe, ſtets als einziges Ziel das 
friedliche Wohlergehen, die Macht und den Ruhm Rußlands zu 
haben. Dem Herrſcher iſt keine leichte Aufgabe zugefallen, allein 
dies bei einer ſo günſtigen Lage Rußlands, wie ſie zum erſten 
Male im laufenden Jahrhundert mit einem Thronwechſel zu⸗ 


ſammenfällt. — In allen Kirchen und öffentlichen Gebäuden 
fanden Trauergottesdienſte ſtatt, wozu ungezählte Tauſende zu⸗ 
ſammenſtrömten. — Nachträglich wird noch aus Petersburg 


über den Eindruck der Todesnachricht mitgetheilt: Obgleich 
durch die Tagesbulletins darauf vorbereitet, wollte das Volk die 
Nachricht von dem Tode des Kaiſers kaum glauben. In den 
Straßen riß man ſich um die Bulletins. An den Hauptſtellen 
des „Newski⸗Proſpekt“ wuchs die Volksmaſſe zu Tauſenden an. 
In demüthiger Haltung ſtand die Menge da. Wenn ein Poliziſt 
die Todesmeldung vorlas, flogen die Mützen und Hüte von den 
Köpfen, Weinen und Aufſchluchzen wurde hörbar. Vor der 
Kapelle auf dem Newski knieten die Volksmaſſen auf dem 
Straßenpflaſter, während aus der Kapelle Gebete und Kirchen⸗ 
geſang tönte. Die Trauer des Volkes machte einen überwälti⸗ 
genden Eindruck. Später wurde es ruhiger auf den Straßen, 
gegen 12 Uhr erſtarb alles Straßenleben. Ebenſo wie in 
Petersburg hat am Todestage auch in den Straßen Moskaus 
beängſtigend drückende Stille geherrſcht. Auch dort bewegten 
ſich rieſige Menſchenmaſſen in den Hauptſtraßen, aber lautlos, 
wie betäubt von der Trauernachricht, zogen ſie dahin. 

Die japaniſche Geſandtſchaft in London theilt dem „Reuter⸗ 
ſchen Bureau“ die nachſtehende aus Toko vom 2. November 
eingegangene Depeſche mit: Die erſte japaniſche Armee nahm 
Fong⸗Fang⸗Tſcheng, die Chineſen flohen in der Richtung nach 
Matienling; die zweite japaniſche Armee greift jetzt Kin⸗Tſchon 
an. Die Lage der Chineſen in Port Arthur und Talienwan iſt 
kritiſch. Den chinefiſchen Blättern zufolge, haben die Chineſen 
Kinliencheng wieder genommen und dabei den Jackvnern einen 
Verluſt von 3000 Mann beigebracht. 

Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus Lima gemeldet 
wird, iſt das Gerücht von einem Angriff der Inſurgenten auf 
das engliſche Konſulat in Callao durchaus unbegründet. 


eutſches 5 
DER 9 3. November 1894. 

— Das kaiſerliche Paar machte heute früh 7¼ Uhr einen 
Spazierritt, dann empfing Se. Majeſtät der Kaiſer den Chef des 
Generalſtabs Graf Schlieffen und des Militärkabinets v. Hahnke. 
Zur Frühſtückstafel war heute Graf Botho zu Eulenburg mit 
Gemahlin geladen. 

— Das „Armee Verordnungsblatt“ bringt eine Kabinets⸗ 
ordre für die Armee, welche eine vierzehntägige und für das 
Alexander⸗Regiment und das Weſtpreußiſche Ulanen Regiment 
Nr. I. eine dreiwöchentliche Trauer anordnet, ſo daß während 
der drei erſten Trauertage kein Spiel zu rühren ſei. „Die 
Armee wird dadurch bethätigen, daß He den tiefen Schmerz um 
Meinen Freund und den aufrichtigſten Schirmherrn des euro- 
päiſchen Friedens theilt, und daß fie des von dem verewigten 
Kaiſer allezeit Meiner Armee bewieſenen Wohlwollens in ſteter 
Dankbarkeit gedenkt.“ Bei der Beiſetzung haben Abordnungen 
der obigen beiden Regimenter ſowle des Huſarenregiments Nr. 8 
theilzunehmen. — Eine im „Marine = Verordnungsblatt“ ver: 
öffentlichte Kabinetsordre verordnet für die Marineoifiziere eine 
dreiwöchentliche Trauer, für die Schiffe eine eintägige Trauer⸗ 
flagge und 21 Trauerſalutſchüſſe kurz vor Mittag. Die Mufik 
wird für die erſten drei Tage unterſagt. 

— In der Kapelle der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin fand 
heute Vormittag um 11 Uhr aus Anlaß der Thronbeſteigung 
des Kaiſers Nikolaus ein feierliches Tedeum für die Mitglieder 
der Botschaft und der hiefigen ruffiichen Kolonie ſtatt. Da für 
heute im geſammten ruſſiſchen Reiche die Landestrauer für 
den Kaiſer Alexander aufgehoben iſt, wehte die ruffiſche 
Flagge auf der Botſchaft nicht Halbmaſt, ſondern war auf 
Ganzſtock gehißt. 

— Zar Nikolaus ſandte ein Telegramm an den Ober⸗ 
Burgermeiſter von Darmſtadt, worin er für die ihm ausgeſpro⸗ 
chene Thellnahme dankt, indem er hinzufügt: „Wie ſehr hatte 
ich gehofft, in dieſem Herbſt nach Darmſtadt zu kommen.“ 

— Wie offiziös gemeldet wird, will fi der Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe ohne Adjutanten behelfen. 

— Das feierliche Dementi des „Reichsanzeigers“ gegenüber 
der „N. Zür. Ztg.“ erklärt ſich der „Freiſ. Ztg.“ zufolge wohl 
daraus, daß in der „N. Zür. Ztg.“ zugleich erzählt war, Ge⸗ 
neral von Bronſart habe die Stelle des Reichskanzlers ab⸗ 
gelehnt, weil, ſo lange Fürſt Bismarck lebe, es in Deutſchland 
ſtets zwei Reichskanzler gebe und er nicht der zweite ſein möchte. 

— Der Ernennung des Fürſten Hohenlohe⸗Langenburg zum 
Statthalter iſt die Uebernahme des durch das Ausſcheiden von 
Köllers erledigte Miniſterium des Innern der Reichslande durch 
Staatsſekretär von Puttkamer gefolgt. Von jetzt an wird das 
Miniſterium des Kultus und des Innern in einer Hand ver⸗ 
einigt ſein. 

— Der Miniſter des Innern, von Köller, der ſich am 31. 
v. Mis. nach Straßburg i. E. zurückbegeben hat, um dort feine 
dienſtlichen Verhältniffe zu ordnen, wird nach der „Nordd. Allg. 
Zig.“ vorausſichtlich in etwa acht Tagen nach Berlin zurück⸗ 
kehren. 


— Finanzminiſter Miquel gab heute Abend ein Diner, 


wozu viele hohe Reichsbeamte und Staatsbeamte erſchienen 


waren. Das mehrſtündige Beiſammenſein verlief in animirteſter 


Stimmung. 

— Der Chef der Reichskanzlei, Wirkl. Geh. Path Goering, 
ein Jugendfreund des Grafen Caprivi, hat dem Vernehmen der 
„Kreuzztg.“ nach einen längeren Urlaub angetreten. Da er in 
wenigen Tagen ſein 65. Lebensjahr vollendet, wird angenommen, 
daß er nicht auf ſeinen Poſten zurückkehrt und aus dem Reichs⸗ 
dienſt ausſcheidet. 

— An den Reichskanzler Fürſten Hohenlohe hat der Vor⸗ 
ſtand des oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Centralvereins eine 
Adreſſe gerichtet. Sie betrifft die zum Schutze der Landwirth⸗ 
ſchaft zu ergreifenden Maßregeln, insbeſondere die Aufrechter⸗ 
haltung der zum Schutze der deutſchen Viehzucht erlaſſenen 
Einfuhrbeſchränkung und vetärinärpolizeilichen Vorſchriſten. Als 
Veranlaſſung zu dieſer Adreſſe bezeichnet der Vorſtand die 
in letzter Zeit ſtärker hervortretenden Beſtrebungen, die Grenzen 
des deutſchen Reiches für die Einfuhr von Vieh aus nicht ſeuchen⸗ 
freien Ländern zu öffnen und dle große Gefahr, daß die ein⸗ 
heimiſchen Viehbeſtände durch eine ſolche Maßregel auf das 
empfindlichſte geſchädigt werden würden, ſowie die Beeinträchti⸗ 
gungen, unter denen der Molkereibetrieb und einige Nebenge⸗ 
werbe der Landwirthſchaft ſchwer leiden. 

— Ueber das Lebensalter der derzeitigen preußiſchen Staats⸗ 
miniſter wird gemeldet: Fürſt Hohenlohe zählt 75, v. Schelling 
70, Miquel 65, Thielen 62, Boſſe 62, v. Boetticher 61, Bron⸗ 
ſart v. Schellendorff 61, v. Köller 53, v Marſchall 52, von 
Berlepſch 51 Jahre. 

Die Gerüchte von der binnen kurzem bevorſtehenden 
Abberufung und Rückkehr des Kameruner Gouverneurs von 
Zimmerer werden nach der „Kreuzztg.“ beſtärkt dadurch, daß 
man bereits als Nachfolger Zimmerers den jetzigen kaiſerl. Kom⸗ 
miſſar von Togo, v. Puttkamer, nennt. — Von der Wahehe⸗ 
Expedition des Gouverneurs von Schele ſind demſelben Blatte 
zufolge an amtlicher Stelle keine Meldungen eingetroffen; wahr⸗ 
ſcheinlich ſeien die Berichte über ein Scheitern derſelben nur 
durch Schlüſſe aus früheren Angaben, ſo beſonders einer un⸗ 
günſtigen Meldung des Vizegouverneurs Herrn v. Trotha ent: 
ſtanden. 

— Der „ZReichsanzeiger“ publizirt eine Verordnung be⸗ 
treffs Verlegung des Termins zur Reichstags⸗Eröffnung vom 15. 
November auf den 5. Dezember. Das Bedürfniß zur Verſchiebung 
der Reichstagseröffnung läßt ſich nach den Perſonalveränderungen 
in der Regierung nicht beſtreiten. Allerdings wird, da am 18. 
Dezember die Weihnachtsferien beginnen, dieſer Seſſionsabſchnitt 
von ſehr kurzer Dauer ſein. Immerhin kann die erſte Etatleſung 
vor Weihnachten beendigt ſein. 

— Bet der Landtags-Erjagwahl Halle⸗Saalkreis iſt Prof 
Friedberg (natlib.) mit 373 Stimmen gewählt worden, der libe⸗ 
rale Fabrikant Schmidt erhielt 185 Stimmen. 

— Die Ueberſiedelung und Aufſtellung der Reichstags⸗ 
bibliothek iſt nunmehr vollendet und ihre Benutzung findet daher 
ſchon im neuen Reichstagsgebäude ſtatt. 

— In den nächſtjährigen Militäretat wird ein Poſten ein: 
geſtellt werden, weicher es ermöglichen ſoll, im Bedürfnißfalle 
Offizieren, welche zur Zeit ihres Ausſcheidens aus dem Dienſt 
weit von der Heimat entfernt find und in dieſe mit Familie 
zurückzukehren beabfichtigen, die finanziellen Schwierigkeiten des 
Umzugs durch Beihilfen zu erleichtern. 

— Zar Durchführung der Bahnſteigſperre im Oſten 
Preußens ſollen in den Etat 1895/96 beſondere Mittel ein⸗ 
geſtellt werden. Von der Einführung der Sperre wird bes 
ſonders eine Verminderung der Fahrgeld-Hinterziehungen erwar⸗ 
tet, welche bedeutender ſind, als man gewöhnlich annimmt. 


Ausland. 

Wien, 3. November. Der Kaiſer Franz Joſef erhielt die 
Nachricht von dem Ableben des Zaren durch ein nach Gbdöllö 
gerichtetes Telegramm, er drückte ſofort in wärmſten Worten 
die Gefühle des tiefſten Beileids aus, überdies begab ſich Kal⸗ 
noky im Auftrage des Kalſers zu dem ruſſiſchen Botſchafter Lo⸗ 
banow, um ſowohl im Namen des Kaiſers als perſönlich die 
wärmſte Theilnahme auszuſprechen. Nachmittags fand ein 
Trauergottesdienſt für die Mitglieder der ruſſiſchen Kolonie, heute 
mittags für das diplomatiſche Korps ſtatt. Die in der ruffiſchen 
Boiſchaft aufliegenden Kondolenzbogen enthielten zahlreiche Ein: 
tragungen. Der Minifterpräfident Fürſt Windiſchgrätz begab fi 
zum ruſſiſchen Botſchafter, um namens des Geſammtkabinets 
fein Beileid auszudrücken. Bei der Leichenfeier wird der Hof 
durch den Erzherzog Karl Ludwig und Ferdinand de Eſthe, be⸗ 
gleitet von den Korpskommandanten, vertreten ſein. 

Wien, 3. November. Die Großfürſten Sergius und Alexis 
begeben ſich heute Vormittag nach San Remo zum Winter⸗ 
aufenthalt. Die Reife nach Algier iſt aufgegeben. 

Bern, 3. November. Das eidgenöſſiſche Budget von 1895 
en an Einnahmen 76 535 000, an Ausgaben 78 635 000 

ranks. 

Nom, 2. November. Die Regierung ordnete aaläßlich des 
Todes des Zaren die Halbmaſtflaggung aller öffentlichen Ge⸗ 
bäude an. Crispi und Blanc telegraphirten geſtern Abend an 
den italteniſchen Botſchafter in Petersburg, dem Miniſter Giers 
ihre Kondolenz auszudrücken. Heute früh begaben ſich Eriept 
und Blanc in die ruſſiſche Botſchaft und drückten die Kondolenz 
der italienifhen Reglerung aus. 

Warſchau, 3. November. Bei dem Gouverneur Gurko er: 
ſchien eine Deputatlon aller Klaſſen der polniſchen Geſellſchaft, 
ihr tiefes Beileid auszudrücken. 5 

Sofia, 3. November. Heute wurde in der Kathedralkirche 
von dem Präſidenten der Synode, Gregorin, für Kaifer 
Alexander III. ein Requiem celebrirt, welchem die Miniſter, das 
diplomatiſche Korps, die Deputirten der Hofwürdenträger, ſowie 
hohe Offiziere und Beamten beiwohnten. — Die Sobranje hat 
ihre Sitzungen bis nächſten Montag vertagt. a 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 3. No vember. (Die Molkerei Culmſee), eingetr. Genoſſen⸗ 
ſchaft mit unbeſchr. Haftpflicht, ſchließt ihre Rechnungsbilanz pro 1. Sep⸗ 
tember 1894 in Aktiva und Paſſiva mit 48 069,97 Mk. ab. Die Zahl 
der Genoſſen betrug am Schluſſe des Geſchäftsjahres 11 (1 weniger als 
im Vorjahre). 

Eulm, 2. November. (Die Einrichtungen der hieſigen Gasanſtalt) 
haben ſich im Laufe der letzten Jahre als zu klein erwieſen. Da eine 
vom Magiſtrat eingebrachte Vorlage wegen Bewilligung der Mittel zur 
Errichtung eines zweiten Gaſometers von der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung ſeiner Zeit verworfen wurde, ſo kann zur geit nicht das 
nöthige Gas erzeugt werden. Es müſſen ſchon abends 7 Uhr die 
Straßenlaternen mit Ausnahme derjenigen an der Ecke ausgelöſcht 


werden, und man fürchtet, daß dieſes ſpäterbin noch früher werde gz 


ſchehen müſſen. 100 
2 Culmer Stadtniederuug, 4. November. (Ladeſtelle mech 
a 


Herr Deichhauptmann Lippke⸗Podwitz hat ſeinen Aufruf um 
von Beiträgen für die Anlage einer beſſeren Ladeſtelle in Grenz 

an 14 Gemeindevorſteher der Niederung erlaſſen. Die Beträge b. zu 
zum 20. November einzuſenden. Falls insgeſammt ca. 1 M 11 
ſammenkommen, hofft Herr L. auch vom Deichamt eine Zuwendung 
erlangen. Die geſammten Ausführungskoſten belaufen ſich auf irthſchaft 


Ueber den Fortgang der Angelegenheit wird Herr L. im landw 
lichen Verein berichten. 0 


2 euer 
Aus dem Kreiſe Culmer Stadtniederung, 2. November. Kriege, 


Kriegerverein. In Afrika geſtorben.) Zur Gründung eines 
vereins in unſerer Niederung fand geſtern in Culm. Neudorf eine Nabe 
ſammlung ehemaliger Soldaten ſtatt. Leider finden ſich die in der 1 
wohnenden vn Offiziere nicht bereit, den Vorſitz zu übernehme 
Im letzten Kampfe gegen Hendrick Witboi in Süd⸗Weſtafrika el irths 
ein Kind unſerer Gegend, der 20 jährige Sohn des früheren Gaſtwi 
Fleiſcher in Podwitz. Urban 
Neumark, 3. November. (Perſonalie.) Der Amtsrichter 
hierſelbſt iſt zum 1. Januar n. J. nach Rügenwalde verſetzt. 
Schwetz, 1. November. (Die ungünſtige Lage des Zuckerm ohne 
iſt auch folgenſchwer für die Rübenproduzenten, welche Kaufrüben dem 
feſten Lieferungsſatz gepflanzt haben. Das Angebot von Rüben au ößer 
benachbarten Bromberger und Culmer Kreiſe iſt in dieſem Jahre gr 
als bisher. In mehreren Wirthſchaften werden daher Zuckerrübe 
füttert. eſſor 
Dt. Krone, 2. November. (Perſonalie.) Dem Regierungs ff 
Dr. Schulte⸗Heuthaus zu Frankfurt a. O. iſt die kommiſſariſche Ve 
tung des Landrathsamts im Kreiſe Dt. Krone übertragen. in gs 
Niefenburg, 2. November. (Entwichen) ift geſtern Abend ein An 
ſaſſe des hieſigen Gerichtsgefängniſſes, der eines Viehdiebſtahls en⸗ 
daſelbſt Ze war. Derſelbe ſollte unter Aufſicht des fang 
Aufſehers Waſſer holen. Plötzlich ließ er die Pede fallen, fie te ine 
Eimer hin und verſchwand unter dem Schutze der Dunkelheit. 
ſofort unternommene Verfolgung des Flüchtlings blieb erfolglos, dtge⸗ 
Danzig, 2. November. (Verſchiedenes.) Das von der S 
meinde mit einem Koſtenaufwande von 2670 000 Mark erbaute mf, 
ſante Schlacht⸗ und Viehhof⸗Etabliſſement auf dem ehemaligen mir, 
terrain der Klapperwieſe empfing geſtern Vormittag durch einen urch 
digen Eröffnungs⸗Feſtakt, den die ſtädtiſchen Behörden in dem örſen⸗ 
ornamentale Holzarchitektur einfach aber geſchmackvoll dekorirten et 
faale daſelbſt veranftaltet hatten, feine Weihe. Nach einem Feſtvo Gin’ 
des Stadtraths Trampe vollzog Oberbürgermeiſter Baumbach die 15 
weihung. Nachmittags veranſtaltete die Fleiſcherinnung einen Fach, 
und Feſteſſen. — Zu der Frage: Danzig als Exporthafen für fiebt 
ſchreiben die „Weſtpr. Landw. Mitth.“: „Der Handel mit Vie liche 
augenblicklich im Vordergrunde der Erörterung in landwirthſchaf jebes 
Blättern, weil er der einzige Zweig des landwirthſchaftlichen ee 
iſt, welcher in der letzten Zeit etwas beſſere Conjuncturen auf 
Conjuncturen, die allerdings in den 70er Jahren eeheblich gun et 
waren. Von dem neuen Schlacht⸗ und Viehhof erwarten wir in and 
Hinſicht Gutes und vor allem einen günſtigen Einfluß auf den Hal, 
mit Maſtvieh in unſerer Provinz. Unſere Landwirthe aber dürfen aß, 
glauben, daß die Concurrenz fremdländiſchen Viehes durch ſolche auch 
nahmen ein für alle Male beſeitigt iſt; fie droht vielmehr, wenn der 
mit Unterbrechung, immer größer zu werden. Rationelle Fütterung 
Thiere muß daher mehr wie heutzutage geübt werden, und dazu ah 
meistens die Verwendung käuflicher Kraftfuttermitel. — Herr Apen und 
Strecker in Langfuhr hat ſeine Apotheke nebſt Hroguengeſchal h 00 
Weinhandlung in Langfuhr an Herrn Apotheker Nizinski für 1 
Mark zum 1. Januar 1895 verkauft. fand 
Danzig, 3. November. (Auf der hieſigen Kaiſerlichen Werft) all. 
heute Mittag die Taufe des erſten dort erbauten Panzerſchiffe öchfen 
Der Oberwerftdirektor Graf Haugwitz taufte das Schiff im Aller jarefı 
Auftrage „Odin“. Die Spitzen der Behörden, eine Eskadron Hprich l 
ſowie eine Ehrenkompagnie des Grenadier⸗Regiments König Fried 
(4. Oſtpr.) Nr. 5 wohnten der Feier bei. . . gpeftof 
Carthaus, 2. November. (Perſonalie.) Der Kreisſchulinſſ aſſe 
Herr Dr. Rauck von hier iſt mit dem Range eines Rathes vierte nit 
zum Direktor des Schullehrer⸗Seminars in Homberg (Regierung mi 
(Kaffel) ernannt worden und wird jein neues Amt dort am 16. d. 
antreten. Tboll 
Gerdauen, 2. November. (Eiſenbahnunfall.) Die Bahnſtrecke zu bel 
Inſterburg war geſtern mehrere Stunden hindurch unpaſſirbar, in Ot. 
einem Güterzug ein Wagen ausſetzte. Die Perſonenzüge mußten! 
Gnie und Gerdauen liegen bleiben. eric 
Lyck, 1. November. (Todesurtheil.) Vom hieſigen Schwurge g. 
wurde heute der 30 Jahre alte Arbeiter Johann Borutta au einen 
Kurwien, Kreis Johannisburg, wegen Raudmordes, verübt an 
ruſſiſcen Arbeiter, zum Tode verurtheilt. . 
Königsberg, 3. November. (Verſchiedenes.) Für die bier Kun 
bauende Kanalifatien, deren Koſten auf 7½ Millionen DAT (gem 
anſchlagt find, hat die Regierung ein Statut genehmigt, nach 1 zu 
die Hausbeſitzer und die Kommunen je die Hälfte der Ko fte nac 
tragen haben. — Die Fernſprechleitung Berlin⸗Königsberg wird jäbeige 
Memel fortgeführt werden. — Lebendig verbrannt iſt die or 1) 
Tochter des Milbhändlerd L. in der Hinteren Vorſtadt W yobtl 
In Abweſenheit der Eltern ſpielte das Kind mit Streichbölzern, an' 
die Kleider deſſelben Feuer fingen und im Nu in hellen Flamm gan, 
loderten. Ehe Hülfe berbeikam, hatte das Kind bereits ſchwere anne 
wunden erlitten, an denen es verſtorben iſt. — Für eine ver „ 
Gans von der Verſicherungs⸗Geſellſchaft Entſchädigung zu verlang jefigt 
auf dieſen ſchlauen Gedanken iſt eine offenbar juriſtiſch veranlagt det 
Dame gekommen. Dieſelbe meldete ſich vor einigen Tagen, bn 
Königsberger General- Agentur der Feuerverſicherungs⸗ Oelen 
„Kolonia“ und beanſpruchte allen Ernſtes für den im Bra ofe 


brannten Martinsvogel Gelderſatz, da ihrer Anſicht nach alle Bene 


des „Brandſchadens“ auf die verbrannte Gans zuträfen. Der 
der „Kolonia“ mußte feinen ganzen Scharſſinn aufbieten, um der ang 
klar zu machen, daß für verbrannte Gänſebraten die Feuerver 2 
Geſellſchaft nicht erſatzpflichtig ſei. d.) 
Aus dem Kreiſe Inſterburg, 1. November. (Kindesmo⸗ but 
einer mit Waſſer angefüllten Mergelgrube auf der Poplienar Fan 4 
fand man diefer Tage ein neugeborenes Kind. Die Mutter des de bob 
die Tochter eines in demſelben Dorfe wohnenden Beſitzers, wel 
Kind ertränkt hat, iſt verhaftet worden. rde in 
Schneidemühl, 2. November. (Kindeömord.) Geſtern wu Grube 
dem benachbarten Motylewo auf einem Grundſtücke — in eineger 
— die Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden. Die DU non 
Kindes, eine unverehelichte Sch., ſoll ermittelt ſein. Die Staat 
ſchaft hat die Sache bereits in die Hand genommen. rde 
Gneſen, 2 November. (Ueberfahren.) Am 30. Oktober wirt 
der Strecke Nakel⸗Gneſen beim Bahnhofe Elſenau ein Fuhrwer 
Zuge überfahren; der Kutſcher wurde getödtet. Peulſch 
o Poſen, 4. November. (Der Verein zur Förderung des ng ud 
thums in den Oſtmarken) wurde geftern unter großer Betheiligun enn, 
allen Theilen der Provinz Poſen und aus allen Berufsſtänden Zube / 
det. Auch aus Weſtpreußen waren einige Herren anweſend. lleber 
auf die Beſtrebungen des Vereins ergab ſich vollkommene 0 und 
flimmung der Anſichten. Zweck des Vereins iſt die Kräftigum durch, 
Sammlung des Deutſchihums in den mit polniſcher Bevölkerun deulſch, 
ſetzten Oſtmarken des Reichs durch Hebung und Befeſtigung ol 
nationalen Empfindens ſowie durch Vermehrung und wirtbl zun 
Stärkung der deutſchen Bevölkerung. Seine Thätigkeit bleibt gen u 
auf die Provinz Poſen beſchränkt, kann aber auch auf Weſtpreuen. gi 
Oberſchleſien auf Wunſch dieſer Landestheile ausgedehnt werd ng ale 
Thätigkeit des Vereins ſoll namentlich beſtehen in der Beobachtung ” 
Fragen und Vorgänge auf nationalem Gebiet und Verkret Mille 
deutſch⸗nationalen Intereſſen in der Oeffentlichkeit durch geeigngteſſe # 
hauptſächlich auch gegenüber den Beſtrebungen der polniſchen abe 
der Heranziehung Deutſcher für den Erwerb ländlicher und . f. 
Liegenſchaften, ſowie deutſcher Handwerker, Gewerbetreibende irbelter 
wirthe, Kaufleute, Aerzte, Rechtsanwälte, Betriebsbeamten un nd dug 
in der Kräftigung des deutſchen Mittelſtandes in Stadt und unit, 
geeignete Mittel, insbeſondere auch durch Sicherſtellung der ande, 
und Kreditgewährung in Nothfällen; in der Veranſtaltung von ggelegeh 
verſammlungen (deutſche Tage) zur Beſprechung nationaler Ti, 
heiten; in der Förderung des deutſchen Schulunterrichts. Beſchl 
weiterer Mittel zur Erreichung des Vereinszwecks bleibt den Ferein w 
des Vorſtandes vorbehalten. Der Sitz und die Leitung des 


4 
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vie fe in Poſen. Mitglied des Vereins kann ohne Unterſchied des 
de Wette jeder Deutſche werden, der ſeinen Beitritt dem Geſchäftsführer 
Bein oder einer Ortsgruppe anmeldet und einen Jahresbeitrag 
aus ſünftaſtens 1 Mk. leiſtet. Die Verſammlung wählte einen Vorſtand 
aug an jebn Mitgliedern, je ſechs aus Poſen und Bromberg und drei 
tineg eſtpreußen. Mit einem Hoch auf den Kaiſer und nach Abſendung 
m duldigungstelegramms an den Fürſten Bismarck wurde die Ver⸗ 
Ban geſchloſſen. 
ub für 3. November. (Die Abreiſe des Fürſten Bismarck) findet 
lunge 


0 10 Katt, als urſprünglich feſtgeſetzt war. Die Reihe der Huldi⸗ 


VBarzin ift für dieſes Jahr abgeſchloſſen. 
Lokalnachrichten. 
na Thorn, 5. November 1894. 
auch d rauerflaggen.) Außer den militäriſchen Gebäuden hat 
Arande⸗ hieſige Reichsbankſtelle aus Anlaß des Ablebens Kailer 
vg 155 DI. von Rußland auf Halbmaſt geflaggt. Nach dem Befehle 
ii ſers bleiben die Trauerflaggen drei Tage gehißt. 
Ar. Adele r ſonalie.) Der zweite Bürgermeister von Frankfurt a. O., 
A dolph, hat die Beſtätigung als Erſter Bürgermeiſter dieſer Stadt 
Vemfelbn geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren erhalten; zugleich iſt 
ain . der Titel Oberbürgermeiſter verliehen. Herr Dr. Adolph iſt 
ah pi bier vor einigen Jahren verftorbenen Herrn Kommerzien⸗ 


een en Ahe von der Oſtbahn.) Verſetzt: Die Re 
tert aumeiſter Anthes in Ragnit, Schürmann in Mohrungen und 
t an e a en) Ernannt: der Stations⸗ 
in ing zum Stationseinnehmer. 
ling, dea ue Einrichtungen auf Chauſſeen.) Wie Ber⸗ 
Dropin ungen mittheilen, wird ſeitens der Provinzial Berwaltung der 
ur Erle annover auf einer dortigen Provinzial⸗Chauſſee verſuchsweiſe 
lungapnietung des Fahrens und zur Erſparung von Chauſſeeunter⸗ 
nen len eine Fahrbahn auf Eiſenplatten, die den Pferdebahn⸗ 
N in 8 hnlich find, hergeſtellt. Die Eiſenplatten werden in Spurweite 
Führen an eingelaſſen, daß ein Ausweichen von ſich begegnenden 
alfa möglich iſt. Der Raum zwiſchen den Eiſenplatten wird mit 
derſt er er belegt. Die Anlage fol noch billiger (2) fein, als die 
2 18 und Unterhaltung von Steinſchlagchauſſeen. 7 
Bea, baufs eebauten.) Der im vorigen Jahre vom Kreistage 
Daher Bau einer Pflaſterſtraße von Culmſee bis Skompe wird 
Ranch bis Dubielno im Kreiſe Culm ausgedehnt werden. Der 
Vora : Guß hat beſchloſſen, dem nächſten Kreistage eine diesbezügliche 
0 u machen. Der Weg von Culmſee nach Dubielno befindet ſich 
Klonen Witterung ſteis in einem unpaſſirbaren Zuſtande. Gewöhnliche 
Augp  PAraturen find bei dem ſchweren Boden unzureichend. Durch den 
gef er ganzen Strecke wird das Hinterland von Culmſee mehr 
Wit d Offen und der Stadt Culmſee ein direkter Verkehr zugeführt. — 
Man, Bau der Chauſſee bezw. Pflafterftraße von Friedenau nach 
orderlich ſoll noch in dieſem Herbſt begonnen werden. Die hierzu er⸗ 
in den M Arbeiten und Lieferungen ſollen im Wege der Ausſchreibung 
1 (a eitfordernden vergeben werden. ! 
N eit ie Wandergewerbeſteuer), welche bisher allein an 
den Cu. len au eee DaB, yes dom 1. April n. J. ab auch von 
— emeindevorſtehern erhoben. 
0 SR adezeitfarten.) Die bisher in der Zeit vom 15. Mai bis 
bon Fuß der jeden Jahres verausgabten Zeitkarten für den Gebrauch 
wüzegeder und Seebaͤdern ſollen vom nächſten Jahre ab nicht mehr 
erg lelbe werden. Rur im Bezirk der Eiſenbahndirektion in Brom⸗ 
deilereg ia 4 ur Seit n 11 für Badezeitkarten bis auf 
Rei lusnahmeſätze noch in Kraft. 
fung del d reisausſchreiben.) Der Zentralausſchuß zur Förde⸗ 
kalen Jugend⸗ und Volksſpiele in Deutſchland erläßt ein Preisaus⸗ 
gut 9 — die Frage: „Wie ſind die öffentlichen Feſte des deutſchen 
kingun gemäß zu 9 5 — und zu wahren Volksfeſten zu geſtalten?“ 
ber den 1) Die Arbeit ſoll zwei Druckbogen nicht überſchreiten. 
whuſſeg Vo Umfang ſolcher Druckbogen ſ. Jahrbücher des Zentral⸗Aus⸗ 
nde oigtländer, Leipzig.) 2) Die Arbeiter müſſen gut leſerlich ſein; 
a einem, eſchriebene werden nicht berückſichtigt. 3) Jede Arbeit ift 
Melpen, M otto zu verſehen. Ein verſchloſſener Briefumſchlag mit 
100 Vearb otto iſt beizufügen; in demſelben muß Namen und Adreſſe 
8; ei ters enthalten ſein. A) Die Arbeiter find bis zum 15. März 
Kelle „ einzuſenden an den Geſchäftsführer des Zentral⸗Ausſchuſſes, 
9, Raydt in Hannover, eterfilienftraße 2 d. 8) Das Preis, 
15 aus den 6 Vorſtandsmitgliedern des Zentral⸗Ausſchuſſes: 
en Geſchäf von Schenkendorff⸗Görlitz, Dr. med. F. A. Schmidt⸗Bonn, 
wwe ftsführer H. Raydt⸗Hannover, Profeſſor Dr. Koch⸗Braun⸗ 
1 Herm ymnaſial⸗Direktor Dr. San und Turn⸗Inſpektor 
It, , Braunschweig. Dieſe betheiligen ſich an der Bewerbung 
at, die hin befte Arbeit wird mit einem Preiſe von 300 (dreihundert) 
| > eiden dann folgenden mit je 100 Mk. prämürt. Dieſe drei 
Melden h erden Eigenthum des Zentral⸗Ausſchuſſes, der ſich vorbehält, 
Prämi; ihm geeignet erſcheinender Weile zu veröffentlichen. Die 
kp > (Auen Arbeiten werden zurückgeſchickt. 1 
Au Bird ur Cholera.) Je ein neuer Cholerafall mit tödtlichem Ver⸗ 
eru emed sberg und Tawellningken im oſtpreußlſchen Kreiſe 
— eldet. 
ee den ech tun ven der Gewerbeinſpektion). Nach 
dero Kreſſamitmachung ſind die Dienſtſtunden der hier Badeſtraße 26 
IM een bar zie gel e e 5 
- ie Zeit von 9 bi r vormittag von 
Sung nachmittags feſtgeſetzt; außerdem ſind Sprechſtunden auf 
N ormittag von 11 bis 1 Uhr angeſetzt. Die Einrichtung von 
h ken 1 en = die Nee — in den a n 
di enen anderer deutſcher Bundesſtaaten eingeführt un 
9 Ebbe Arbeitgebern wie Arbeitnehmern empfehlen wir daher 
Gulden den gegebenen Falles zu benutzen. Den Gegenſtand der 
Wwe einfpen, betreffend erwähnen wir, daß zu den Obliegenbeiten des 
dabeblichen ors gehören: die Aufſicht über die konzeſſionspflichtigen 
den dern u Nlagen, über die Beſchäftigung von Kindern, jugendlichen 
last d rbeiterinnen, über die Arbeits» (Fabrik.) Ordnungen, über 
kalten * Arbeiter in Fabriken oder ähnlichen Betrieben gegen 
daun und deeben und Geſundheit, ferner die Prüfung von Dampf⸗ 
vfteſſe . amtliche Unterſuchung von Exploſionen der 
0 ampffäſſer u. a. m. 
am en ebe ernikus verein.) Die alterthümlichen Funde, welche 
5 on ten zur Waſſerleitung gemacht worden ſind, werden heut 
Dep 8% Uhr Herrn Baurath Schmidt dem Koppernikusverein in ſeiner 
vd rmitt im Schützenhauſe beginnenden wiſſenſchaftlichen Sitzung 
. A inaıd, ührer Bedeutung vorgelegt werden. Gäſte können in 
e angeführt werden. f 
And es die Meiner deutſcher Schulverein.) Das Jahres⸗ 
Mg, in deu Sddrtsgruppe Thorn des deutſchen Schulvereins am Sonn⸗ 
leder alen des Artushofes feierte, war von den Vereins- 
t, Ein nd deren Damen ſowie auch von Gäſten ſehr zahlreich 
den Orche geleitet wurde das Feſt durch ein Konzert im großen Saale, 
cat ar. es mit einer von Blattpflanzen umgebenen Kaiſerbüſte 
lh 1 Das Konzert wurde von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 
dal und . nach einem geſchmackvoll gewählten Programm aus⸗ 


— 


er nen reichen Genuß. Nach dem erſten Konzerttheile 
her (Ordeſter hende des Vereins, Herr Stadtrath Behrensdorff das auf 
p &e Wort errichtete Rednerpodium und richtete an die Anweſenden 
Se. niet der Begrüßung; feine Anſprache ſchloß mit einem Hoch 
Gade Hier at den Kaiſer, in welches die Feſtgeſellſchaft begeiſtert ein» 
dutlebters 0 folgte ein kurzer Vortrag des Herrn Gymnaſial⸗ 
runde erich welcher die auf die Erhaltung des Deutſchthums im 
de und „sten Beſtrebungen des allgemeinen deutſchen Schulvereins 
glied ortragende Unterftügung derſelben durch Beitritt zum Verein bat. 
1 zahlend e gab der Hoffnung Ausdruck, daß die hieſige 90 Mit⸗ 
Verte gerade hi Ortsgruppe ſich noch kräftig weiter entwickeln werde, 
ſealnuſsen horn bei den in unſerem Oſten beſtehenden nationalen 
kr Eine dan klaſſiſcher Boden für die Ziele des Schulvereins fein 
ite Geſan an eiberung erfuhr das Konzertprogramm noch durch 
Un, die Vorträge, mit welchen einige Damen und Herren vom 
Kan pt in den beünehmer erfreuten. An das Konzert ſchloß ſich gegen 
Das dem u eiden kleineren Sälen ein geſelliges Beiſammenſein mit 
Ft nahm age und jüngere Welt mit großer Ausdauer huldigte. 
nde aus de den ſchönſten Verlauf und dürfte dem Verein neue 

m S en Kreisen unſerer Bürgerſchaft zugeführt haben. 
rte des andwerker⸗Liedertafel) beging am Sonnabend 
t und Tan uſeum ihr erſtes Wintervergnügen, das in Geſangs⸗ 
3 beſtand. Das Konzert brachte den Vortrag von fünf 


Chorliedern, darunter den Wanderburſch im Walde von Jul. Otto mit 
Poſthornbegleitung. In der Kaffeepaufe wurden noch drei Quartetts 
und außerdem mehrere zündende Kouplets vorgetragen, von denen na⸗ 
mentlich das Kouplet „Am Ukleiſee“ große Heiterkeit erregte. Da der 
Dirigent der Handwerker⸗Liedertafel, Herr Kapellmeiſter Schallinatus 
erkrankt iſt, werden die Uebungen des Vereins von einem Mitgliede der 
Kapelle des 11. Artillerieregiments, Herrn Sauer geleitet. 

— (Bazar.) Morgen, Dienſtag Nachmittag 4 Uhr findet im 
Artushofe der Bazar des Kleinkinder⸗-Bewahrvereins ſtatt, worauf wir 
hiermit nochmals aufmerkſam machen. Das Konzert wird von der 
Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz ausgeführt. Auch 
bei dieſem Bazar wird es dem ſegensreich wirkenden Verein an der 
Theilnahme ſeiner vielen Freunde und Gönner ſicher nicht fehlen. 

— (Saalfonzerte) Mit dem Beginn der Winterſaiſon haben 
unſere Militärkapellen auch die Sgalkonzerte wieder aufgenommen. Im 
Artushofſaale konzertirte am geſtrigen Sonntage Abends die Kapelle 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 61 und im Schützenhausſaale die Kapelle 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 21. Beide Kapellen brachten unter leb⸗ 
0 Beifall der Zuhörerſchaft ein ſehr anſprechendes Programm zur 

usführung; das der 61. Kapelle enthielt verſchiedene muſikaliſche Neu⸗ 
heiten. Der Beſuch war in beiden Konzertſälen ein recht zahlreicher. 

— (Weichſelverkehr.) Der plötzlich eingetretene Froſt er⸗ 
füllt die Schiffer mit Beſorgniß. Viele haben noch in den letzten Tagen 
neue Ladungen abgeſchloſſen; bei Anhalten des Froſtes wird die Aus⸗ 
führung dieſer Abſchlüſſe unmöglich ſein. 

— (Zu der Kolliſion auf der Weichſel) ift heute zu mel⸗ 
den, daß der Beſitzer der Traft, welche den Zuſammenſtoß herbeiführte, 
geſtern Mittag in der Perſon des ruſſiſchen Holzhändlers Weiß auf dem 
Fare e verhaftet wurde; Weiß wollte gerade nach Polen ab⸗ 
ahren. Die Traft, deren Hölzer von einem Dampfer zuſammengeſucht 
worden ſind, iſt beſchlagnahmt, um als Garantie für die Schadloshal⸗ 
tung der geſchädigten Schiffseigenthümer zu dienen. 

— (Funde.) Bei den Arbeiten zur Herſtellung der Kläranlage 
auf der Fiſcherei⸗Vorſtadt und bei den Kanaliſationsarbeiten in der 
Bromberger Straße ſind eine Anzahl eiſerner Kugeln und zwei große, 
ca. zwei Centner ſchwere Steinbomben gefunden worden; außerdem hat 
man mehrere Tauſend Jahre alte Verſteinerungen von Ammoniten 
und Belemniten im Gewicht von 40 Pfd. gefunden. Die Funde ſind im 
Stadtbauamt II in Augenſchein zu nehmen. 

— (Einen gewiſſenloſen Betrug) hat an einer Anzahl 
ausländiſcher Arbeiter der Rübenunternehmer Lemke aus Sommerau, 
Kreis Roſenberg, verübt. Im vergangenen Sommer engagirte er hier 
in Thorn 100 Arbeiter, zum größten Theil öſterreichiſche und ruſſiſche, 
für die Rübenkampagne auf dem adligen Gute Neudorf bei Jablonowo. 
Am letzten Sonnabend war die Kampagne beendet und Lemke erhielt 
den Arbeitslohn für ſeine Arbeiter ausgezahlt. Mit etwa 30 ruſſiſchen 
Arbeitern kam Lemke nach Thorn zurück, um ſie hier abzulohnen. Er 
führte die Leute in verſchiedene Kneipen, wo er ſie mit Schnaps traktirte, 
ſchließlich ging er mit ihnen zur Innungsherberge; hier ſollten ſie über⸗ 
nachten und dann am nächſten Morgen ihren Lohn bekommen. Bis 
zum Morgen war aber Lemke heimlich verſchwunden, die 30 Arbeiter 
vollſtändig mittellos zurücklaſſend. Die Summe, um welche die Arbeiter 
betrogen ſind, beträgt 1600 Mark. Da die Arbeiter ſämmtlich Aus⸗ 
länder ſind, ſo wurden ſie dem königlichen Landrathsamte zur Weiter⸗ 
beförderung zugeführt. Die ſofort nach dem Verbleib Lemke's ange⸗ 
ſtellten Ermittelungen find leider erfolglos geblieben. 

— (Eine raffinirte Diebin) ift. die Aufwartefrau, ſeparirte 
Koralczit genannt Mohr von der Moder. In den letzten Wochen war 
fie als Aufwärterin im Wurſtgeſchäft des Herrn Sch. hierſelbſt beſchäftigt 
und hatte als ſolche des Morgens im Geſchäft des Herrn Silbermann, 
Schillerſtraße Einkäufe lzu beſorgen. Jedesmal, wenn die K. ſich ent⸗ 
fernte, fehlte eine Flaſche Cognac im Laden, die K. war aber bei dem 
Diebſtahl nicht abzufaſſen, obſchon Herr und Frau Silbermann ſie 
während ihrer Anweſenheit im Laden nicht einen Augenblick aus dem 
Auge ließen. Herr S. machte Herrn G. Mittheilung von ſeinen Ver⸗ 
muthungen und dieſer klagte ebenfalls über Diebftähle in feinem Haufe; 
ihm verſchwinde fortgeſetzt Wurſt und einem Mädchen ſei eine Kette 
abhanden gekommen, den Dieb kenne man aber nicht. Sonnabend ver⸗ 
ſchwand Herrn S. wieder eine Flaſche Cognac bei dem Beſuch der K., 
er hatte von außen, Frau S. im Laden ſelbſt beobachtet, beide hatten 
aber nichts Verdächtiges wahrgenommen. Die Räume bei Sch., zu denen 
die K. Zutritt hatte, wurden unterſucht, aber es fand ſich dort keine Spur 
von geſtohlenem Gut. Auf Mocker erfreute ſich die K. des beſten Leu⸗ 
mundes, in ihrer Wohnung konnte erſt auf Anordnung der königlichen 
Staatsanwaltſchaft abends Hausſuchung vorgenommen werden. Hierbei 
wurden nun nicht nur die Cognacflaſchen — viele allerdings leer — 
ſondern auch ein ganzer Vorrath Wurſt, die geſtohlene Kette, Nippſachen 
und andere Gegenſtände aufgefunden. Die K. lebte mit einem Manne 
in wilder Ehe zuſammen. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 12 
Perſonen genommen. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,60 Meter über Null. 
— Angekommen iſt der Dampfer „Anna“ mit Stückgütern aus Danzig. 


Mocker, 5. November. (Entlaufener Knabe. Gefunden.) Am 23. 
Oktober iſt der 13 Jahre alte Knabe Emil Giel ſeiner Pflegemutter, 
der Arbeiterfrau Ida Meſſal in Schönwalde entlaufen. Der Knabe 
ſpricht nur deutſch, hat blondes Haar und war bekleidet mit einem 
dunklen Zeuganzug, langen Winterſtiefeln und ſchwarzer Zeugmütze. 
Mittheilungen über den Verbleib des Knaben ſind an den Amtsvorſteher 
in Mocker zu richten. — Auf dem hieſigen Gemeindebureau iſt eine 
Kriegsdenkmünze aus dem Jahre 1866 als gefunden abgeliefert worden. 

. Podgorz, 3. November. (Konzert.) Sonnabend gab die Kapelle 
des Artillerieregiments Nr. 15 unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn 
Krelle im Schmul'ſchen Saale ein Konzert. Trotz des mäßigen Beſuchs 
wurden ſämmtliche Stücke des reichen Programms in beifälligſter Weiſe 
präziſe und exakt zu Gehör gebracht. 

J Ottlotſchin, 3. November. (Feuerſchein.) Geſtern Abend um 
8 Uhr war in ſüdweſtlicher Richtung von hier in Polen ein mächtiger 
Feuerſchein am Himmel zu bemerken. Wo es gebrannt hat, war nicht 
zu ermitteln, da die Ruſſen das Ueberſchreiten der Grenze nicht geſtatten. 

7 Aus dem Kreiſe Thorn, 5. November. (Bei dem Feuer) in dem 
Einwohnerhauſe des Beſitzers Heinrich in Leibitſch am 31. Oktober 
brannte die Decke durch; der Brand iſt durch Fahrläſſigkeit entſtanden. 
. iſt bei der Weſtpreußiſchen Feuer⸗Sozietät mit 1500 Mark 
verſichert. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 2. November. (Zuckerfabrikation.) In 
Rußland wird für die Zuckerkampagne 1894/95 die Geſammtproduktion 
aller Fabriken auf 33 139678 Pud (1 Pud gleich 16,8 Kilogramm) ver⸗ 
anſchlagt (gegen 35575000 Bud in der Kampagne 1893/94); die am 
Syndikat betheiligten 209 Fabriken werden 30523035 Bud liefern 
(3795729 Bud über die Grundnorm), die nicht am Syndikat theilneh⸗ 
menden 18 Fabriken 2616640 Pud. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Bezirk 
des Eiſenbahn⸗Betriebsamts Thorn, Stationsorte werden bei der Einbe⸗ 
rufung beſtimmt, Eiſenbahn⸗Betriebsamts Thorn, 5 Stellen für den 
Weichenſtellerdienſt, während der Probedienſtzeit und diätariſchen Be⸗ 
ſchäftigung eine am Monatsſchluß zahlbare Jahresbeſoldung von je 
800 Mk.; nach abgelegter Prüfung und Anſtellung als Weichenſteller 
ein Jahresgehalt von 800 Mk, welches ſtufenweiſe bis 1200 Mk. ſteigt, 
außerdem freie Dienſtwohnung oder der reglementsmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. Bezirk des Eiſenbahn⸗Betriebsamts Thorn, Stationgorte 
werden bei der Einberufung beſtimmt, Eiſenbahn⸗Betriebsamt Thorn, 
4 Stellen für den Bahnwärterdienſt, während der Probedienſtzeit und 
der diätariſchen Beſchäftigung eine am Monatsſchluß zahlbare Jahresbe⸗ 
ſoldung von je 700 Mk.; nach abgelegter Prüfung und Anſtellung als 
Bahnwärter ein Jahresgehalt von 700 Mk., welches ſtufenweiſe bis 
900 Mk. ſteigt. Deutſch Eylau, Magiſtrat, Magiſtrats⸗Sekretär, 1200 
Mark. Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 650 
Mk. Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 


Mannigfaltiges. 
(Die Lebensweiſe des Fürſten zu Hohen⸗ 
lohe⸗Schillingsfürſt), des neuen Reichskanzlers, bei 
welcher die körperliche Bewegung auf der Jagd eine große Rolle 
ſpielt, iſt ſtreng geregelt. Wenn er einmal, durch Amtsgeſchäfte 
gehindert, nicht in der beſtimmten Zeit ſeine Mahlzeit einnimmt, 
ſo hat er ficherlich die Folgen an ſeinem Befinden zu tragen. 


Eine beſondere Aufmerkſamkeit wendet der Fürſt, welcher im 
Uebrigen, ohne gerade ein Gourmand zu ſein, eine gutbeſetzte 
Tafel liebt, dem Kaffee zu. Er verläßt ſich hierbei nicht auf 
fremde Kunſt, ſonder braut ſich ſeinen Kaffee eigenhändig. Auch 
auf der Reiſe weicht er hiervon nicht ab; die Kaffeemaſchine 
darf unter den Effekten niemals vergeſſen werden. 

(Auch ein Zeichen der Zeit) In der „Pharmaceut. 
Zeitung“ vom 10. v. Mts. findet ſich folgendes Angebot: 
„Claſſiſcher Philologe, mit Abiturientenexamen, geprüfter Mittel⸗ 
ſchullehrer, 30 Jahre alt, von angenehmem Aeußern, beſcheidenem 
Weſen, wünſcht zur Pharmace überzugehen und ſucht möglichſt 
bald eine Lehrlingsſtelle; iſt bereit, als Gegenleiftung Söhnen 
Unterricht zu ertheilen. Beſte Zeugniſſe und Empfehlung ſtehen 
zur Verfügung.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 4. November. Wie das amtliche Blatt meldet, ge⸗ 
nehmigte der Kaiſer die Abberufung des öſterrelchiſch-ungariſchen 
Botſchafters in Paris Grafen Hoyos und die Uebernahme des⸗ 
ſelben in Disponibilität. Geichzeitig wird angeordnet, dem 
Botſchafter die Anerkennung des Kaiſers für feine treuen ers 
ſprießlichen Dienſte bekannt zu geben. 

London, 3. November. Nach einer Shanghaier Draht⸗ 
meldung des „Newyork Herald“ nahmen die Japaner ein zweites 
Fort in Port Arthur ein. Ein Hauptangriff wird für den 3. 
d. M. erwartet. 

London, 5. November. Vor einem Hauſe der Tilnyſtreet 
in der Nähe des Hydeparks explodirte geſtern Abend eine 
Bombe. Das Haus wurde erheblich beſchädigt. In den benach⸗ 
barten Häuſern ſprangen die Fenſterſcheiben. Nach einem Ge: 
rücht, welche der Beſtätigung bedarf, war das Attentat gegen 
den in der Nähe wohnenden Richter Hawkins gerichtet, der 
kürzlich mehrere Anarchiften verurtheilte. 

St. Petersburg, 4. November Anläßlich der erfolgten 
heiligen Salbung der Kaiſerlichen Braut findet heute in der 
Iſaakskathedrale ein feierliches Tedeum ſtatt. Die Notabilitäten, 
die Generalität und das Offizierkorps find aufgefordert worden, 
demſelben beizuwohnen. — Kaiſer Nikolaus hat auf das Kondo⸗ 
lenz⸗Telegramm des Adelsmarſchalls des St. Petersburger Gou⸗ 
vernements folgende Antwort-Depeſche geſandt: In unſerem 
unbeſchreiblichen Kummer finden die Katjerin und ich Troſt in 
dem Bewußtſein, daß unſer ſchreckliches Leid von dem unſerem 
Herzen theueren Adel tief getheilt wird. Ich danke für die mir 
zum Ausdruck gebrachten Gefühle treuer Unterthänigkeit. 

Sofia, 5. November. Das Regierungsblatt „Mir“ beſtätigt 
die Nachricht, daß Kalſer Nikolaus dem Prinzen Ferdinand auf 
deſſen Beileidskundgebung ein Danktelegramm geſandt habe. 
Das Blatt fährt alsdann fort: „Aus dieſem Austauſch freund⸗ 
ſchaftlicher Gefühle dürfe man die Ueberzeugung ſchöpfen, daß 
ein Weg zu einem Einvernehmen zwiſchen beiden Staaten eröff⸗ 
net werde.“ 

Yokohama, 3. November. Meldung des Reuterſchen Bureau: 
Die Japaner nahmen Port Arthur ein. 

"Für die Redaktion verantwortlich: Heint. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Böͤrſenbericht. 
15. Novbr. 3. Novbr. 


Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 
Dee Banknoten p. Kafla . 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Preußiſche 3 % Konſo ss 

Prei 3¼½ % Konſolls J 103—50 103 —50 

Preußische 4 / Konſolss . 1050105 —80 
Polnische fandbriefe 4, % ĩB .. . 68—15 
25 8 e Liquidationspfand briefe — — 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / . 100-30 10025 
Diskonto Kommandit Antheile 1 
Oeſterreichiſche Banknoten TEN 

Weizen gelber: November . 18-75 128.25 
Mai, / „445 ET IO0SEU 
loko in Newyo rk 5%: 57 

Neigen Ele fn 


Dem 1 EL RS 
Demet Ie SIEG 
VVV . 1117—25 116—50 

Rüböl: November 44—20 44—10 

r ER Te MER EE 44—90 | 44-90 

Grun er 
e Eden sr, 51—501 51—30 
C ee 31—80 | 31-60 
7er November: Fate gen 35—80 | 35-60 
70er Mai 7—701 37 60 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 3. November. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 2404 Rinder, 4503 Schweine 
(darunter 902 Bakonier), 550 Kälber, 9712 Hammel. Der ungewöhnlich 
ſchwache Rinderauftriebe zwang die Käuſer, höhere Preiſe anzulegen 
und wurde der Markt bei langſamem Handel geräumt. Der 1. und 2. 
Klaſſe gehörten ca. 600 Stück an. 1. 61—63, 2. 58—60, 3. 50—53, 
4. 45—48 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt 
verlief ruhig; inländiſche Waare wird ausverkauft. 1. 53—55, ausge⸗ 
ſuchte Poſten darüber; 2. 51—52, 3. 47—50 Mk. pro 100 Pfund mit 
20 pCt. Tara. Bakonier hinterließen etwas Ueberſtand. Man zahlte 
42 Mark per 100 Pfund mit 55 Pfund Tara pro Stück. Auch bei 
den Kälbern veranlaßte das ſehr ſchwache Angebot eln Auſſchnellen der 
Preiſe. 1. 68—72, ausgeſuchte Waare darüber; 2. 6067, 3. 5059 
Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Hammelmarkt zeigte langſame 
Tendenz und wird nicht ganz geräumt. 1. 42—50, Lämmer bis 58 Pf., 
2. 32—40 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. g } 


Königsberg, 3. November. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß gut behauptet. Zufuhr 20000 Liter. N 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn am 3. November. i 
Eingegangen für J. S. Roſenblatt durch Macek 1 Traft, 139 kieferne 
— — 0 Mauerlatten und Timber, 1589 eichene einfache und doppelte 
wellen. 
— 


Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag, den 6. November 1894. 
Neuſtädliſche evangeliſche Kirche: 
Abends 6 Uhr: Miſſionsandacht. Herr Pfarrer Hänel. 
— — SEE, 
Dienſtag am 6. November, 
Sonnenaufgang: 7 Uhr 8 Minuten. 
Sonnenuntergang: 4 Uhr 19 Minuten. 


cab lang vermittelt kaufmän⸗ 

Die Auskunftei W. Schimmelpteng niche Austünfte über 

ropa, Alien, Afrika und The Bradstreet Company ſolche über Amerika, 
Aaſtralien. Vereinigte Bureaus: Berlin, W. Charlottenſtraße 23. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, Frankfurt a,/M, 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlu 
Mittwoch den 7. November 189 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagsesorduung: 
betreffend: 

1. Den Briefkaſten der 
ordneten⸗Verſammlung. 

2. Die Petition des Alexander Szy⸗ 
minski u. Gen. um Nichteinſührung 
der Bierſteuer. 

3. Die Nachweiſung der gegen den 
Etat der Kämmereikaſſe pro 1. April 
1894/95 entſtandenen Ueberſchrei⸗ 
tungen. 

4. Die Entſchädigung an den Bäder: 
meiſter Szezepanski für eine als 
Straßenland abzutretende Fläche. 

5. Die Wahl eines ſtellvertretenden 
Mitgliedes in die Voreinſchätzungs⸗ 
Kommiſſion zur Einkommenſteuer⸗ 
Veranlagung. 

6. Die Rechnung der St. Georgen 

Hospitals⸗Kaſſe für 1893/4. 

„ desgl. der Elenden⸗Hospitals⸗Kaſſe. 

. desgl. der St. Jacobs⸗Hospitals⸗ 
Kaſſe. 

. desgl. der Bürger⸗Hospitals-Kaſſe. 

„Die weitere Verwendung des Kaiſer⸗ 
zeltes. 

die Bewilligung eines Betrages 
für das bei Gelegenheit der Wan⸗ 
derausſtellung zu Köln im Jahre 
1895 zu veranſtaltende Preis: 
ausſchreiben der Deutſchen Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft. 

Die Verlängerung der Verträge 
mit Doliva & Kaminski und Glück⸗ 
mann⸗Kaliski über Miethung der 
Läden im Artushof⸗Gebäude. 

Die Verlängerung der Gasrohr— 
Leitung bis zu dem Hauſe Mellien⸗ 
ſtraße Nr. 103. 

. Aufitellung einer Straßenlaterne 
in der Hundeſtraße. 

Den Betriebsbericht der ftädtijchen 
Gasauſtalt für den Monat Auguft 


Stadtver⸗ 


S 0 = 


d. J. 

8 EN für den Monat September 
. 

.Die Wohnungsmiethe des Haupt: 
lehrers Pigtkowski. 

Das Protokoll über die am 23. 
Oktober d. J. ſtattgefundene Re⸗ 
viſion des Wilhelm-Auguſta⸗Stifts. 

. Desgl. über die am 20. Oktober 
d. J. ſtattgefundene Reviſion des 
Waiſenhauſes und Kinderheims. 

. Den Bericht über die Fleiſchbeſchau 
im ſtädtiſchen Schlachthauſe wäh⸗ 
rend des Halbjahres April bis 
September d. J. 

. Das Protokoll über die am 31. 
Oktober d. J. ſtattgefundene Kaſſen⸗ 
reviſion. 

Reparaturen im Raume Nr. 10 
des Lagerſchuppens I an der Ufer: 
bahn. 

3. Die Vergebung der Maſchinen⸗ 
Lieferung für die Kläranſtalt. 
24. Die Koſten der Waſſerleitung und 
Kanaliſation ſowie die Erhebung 

der Kanaliſationsabgabe. 

Die Weiterverpachtung d. Schlacht⸗ 
haus- Reſtauration und der Er: 
hebung des Marktſtandsgeldes auf 
dem Viehhofe, ſowie die Erhebung 
des Wiegegeldes für die Waage 
im Schlachthof. 

Die Rechnung der Steuerhebeſtelle 
pro 1. April 1893/94. 

Die Penſionirung des Schuldirek⸗ 
tors Schulz. 

Die Entſchädigung für Hergabe 
eines Grundſtücks zu der abzuhal⸗ 
tenden landwirthſchaftlichen Di⸗ 
ſtriktsſchau. 

Thorn den 3. November 1894. 
Der Vorſitzende 

der Stadtverordueten⸗Berſaumlung. 

gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


Die Königl. Samendarre zu Schirpitz 
zahlt pro Hektoliter Kiefernzapfen von 
guter Beſchaffenheit 

3 Mark 
und bewilligt bei Quantitäten über 10 
Hektoliter eine angemeſſene Transport⸗ 
vergütung. 

Die Abnahme erfolgt jeden Montag 
und Donnerſtag um 8 Uhr vormittags 
an der Darre. 

Schirpitz den 25. Oktober 1894. 
Der Oberförſter. 
Freitag den 9. November cr. 
11 Uhr vormittags 
in Thorn auf der Culmer Esplanade meiſt⸗ 
bietender Verkauf zweier zum Gendarmerie⸗ 

dienſt nicht mehr geeigneter 
Pferde 

gegen gleich baare Bezahlung. 

Niederhausen, Oberwachtmeiſter. 


Ein gut möbl, Zim. billig zu vermiethen 
auch m. Penſion. Neuft. Markt 12, III. 


5000 ATATZITATATATATATG — . 
NN 
„..| Rentenguts-Verkauf. 000 Unterricht 
Das Grundstück Gremboczyn Nr. 66, / Se 1 dem heutigen Tage habe SM | im Rechnen, Mathematik, Französisch und 
Meile von Thorn, dem Vorſchuß⸗Verein in | FR > 2 A FÜ Beaufsichtigung der Arbeitsstunden wird 
Thorn gehörig, fol in Rentengüter auf- 2 Niederlage für meine 3 | übernommen. Näh. Strobandstrasse 12, Il. 
getheilt werden. Die Parzellen find 8 bis | wg N h nf Meine Wohnung befindet ſich ſetzt 
16 Morgen groß, theilweiſe bebaut. Der e Backwaaren = Tuchmacherstrasse 1. 
1 05 EN er 1 0 ll e 85 bei Herrn Neftaurateur Barwich Ss Carl Müller, Lohndiener. 
. . 1 9 1 
feſtgeſetzt, für den leichten Boden 120 Mk.] SS "" „ ter. — FFP 
pro ha (30 Mk. der Morgen). X Schütze, Bäckermeiſter. — 3 
3 Par⸗ TATATANATATENTATATATATAT/ lano Or 6 
Es ind m. noch P 75 OOO 


zellen frei. 4 
Zur Uebernahme der Parzellen iſt ein 
Baarvermögen von mindeſtens 600 Mk. er⸗ 
forderlich. Bau⸗Beihilfe gewährt der Vorſchuß⸗ 
Verein. Das Kapital übernimmt die König⸗ 
liche Rentenbank gegen 4 % unkündbare 
Rente. Die Parzellengrenzen zeigt Herr 
Gaſtwirth Baartz in Gremboczyn, die Ver⸗ 
kaufsverhandlungen leitet 
Gustav Fehlauer in Thorn, 
Bevollmächtigter des Vorſchußfvereins, 
E. G. m. u. 0 


E Für Magenleidende! 


Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, 
zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 


Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenschmerzen, schwere Verdauung 
oder Verschleimung 


zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, welches infolge eigenartiger und ſorgfältiger Fuſammenſetzung 

von Kräuterſäften auf das Verdauungsſpſtem eine anregende, ſtärkende und belebende Wirkung ausübt und deſſen Heilkraft 

fi bei Krankheiten, die aus „schlechter Verdauung“ und hieraus entſtandener fehler- und mangelhafter Blutbildung hervor⸗ 

gegangen ſind, vorzüglich bewährt hat. Es iſt das ſeit Jahren durch ſeine ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannte 
Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ullrich'sche Kräuter-Wein. 


Dieser Kräuterwein, aus vielfach erprobten und heilkräftig befundenen Kräuter- 
säften mit gutem Wein bereitet, ist das beste Verdauungsmittel; derselbe ist kein 
Abführmittel, sondern stärkt und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des 
Menschen. Kräuterwein schafft eine regelrechte naturgemässe Verdauung nicht allein 
dureh vollkommene Lösung der Speisen im Magen, sondern auch durch seine anre- 
gende und läuternde Wirkung auf die Säftebildung. Derselbe beseitigt alle Störungen 
in den Blutgefässen, wodurch das Blut von allen verdorbenen krankmachenden 
Stoffen gereinigt wird, und wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweins werden ſolche Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt, man ſollte 
alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle 
Symptome, wie: Kopfichmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chronischen zw 
(veralteten) Magenleiden um fo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt und um fo freudiger 
wird man damit fortfahren bis zur vollkommenen Geneſung. R 5 3 x 

Bei Stuhloerſtopfung, wo die verbrauchten, vertrockneten, zum größten Theil in Serfegung (Fäulniß) über⸗ 


gegangenen Stoffe, wie: Speiſereſte, Galle, Darmſchleim, die Eingeweide entzündet und 
nicht nur Beklemmung, Kolikſchmerzen, Herzklopfen, 


Schlafloſigkeit, ſondern auch Blutanſtauungen in Leber, Milz 
und Pfortaderſpſtem (Hämorrhoidalleiden) verurſachen, ſchwächen Abführmittel den Magen, zerſtören die Verdauungsſäfte 
und verſchlimmern das Uebel je länger je mehr. Kräuterwein aber behebt alle Unverdaulichkeit, verleiht dem Derdauungs- 


ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen, 


ohne ein Abführmittel zu ſein! die Folge Ja RER 
7 N 3 meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangel⸗ 

Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmaugel, Eutkräftung, hafter Blutbildung mt eines krankhaften Se 
ftandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie 
häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. Uräuterwein beſitzt die Eigen⸗ 
ſchaft, der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Impuls zu geben. Uräuterwein ſteigert den Appetit, befördert die Der- 
dauung und Ernährung, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beruhigt die erregten 
Nerven und ſchafft den Kranken infolge ausgiebigerer Ernährungsfähigkeit geſundes Blut, neue Kräfte und neues Leben. 
Fahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dieſes. 

Gebhrauchs anweisung ist jeder Flasche beigegeben. 

Kräuterwein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in Thorn, Mocker, Sehulitz, Argenau, Gollub, 
Schönsee, Culmsee, Briesen, Strasburg, Culm, Schwetz, Lissewo, Inowrazlaw, Fordon, Graudenz, Bromberg 
u. ſ. w. in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma „Bub. Allrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“ 
Originalpreifen nach allen Grten Deutſchlands porto, und kiſtefrei. 

Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; feine Beftandtheile find: Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, deſtillirtes 
Waffer 240, Eberefchenfaft 150,0, Kirfchfaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikan. Kraftwurzel, Enzianwurzel, 
Kalmuswurzel aa 10,0. 


Gefunden! 


Tür Pferdebeſtter! 


Aus der Konkursmaſſe einer bedeutenden 

Wollwaarenfabrik habe ich das ganze Lager 

an Pferdedecken übernommen und bin ich 

hierdurch in der Lage, enorm billig ver 
kaufen zu können. 


Prachtvolle, reinwollene, 
erbsgelbe Pferdedecken 


aus neuer, reiner Schurwolle, abſolut fehlerlos, 
untadelhaft, ſtark, unverwüſtlich, äußerſt warm 
haltend, mit 4 breiten, schönen, farbigen 
Streifen (Bordüre), benähten Rändern, 150 
Emtr. breit, 180 Emir. lang, das ganze 
Pferd bedeckend, 
verkaufe ich zum ſpottbilligen Preiſe 
von nur 


4 M. 50 Pf. für 1 Decke. 


Für Frankirung bitte ich 50 Pf. extra 
mitzuſenden. Verſandt gegen Vorhereinſend. 
des Betrages oder unter Nachnahme (Nach⸗ 

nahme koſtet 30 Pf. mehr.) 
Abfolute Garantie gewähre ich 
dadurch, daß ich Nichtzuſagendes 
zurüchnehme. 
Albert Kruschke, Berlin SW., 


Kommandantenſtraße 18. 


Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


Scharnauer Meiereibutter 


Verkaufsſtelle bei 
A. Rutkiewicz, Schuhmacherstr. 27. 


Zahnarzt Loewenson, 


Breitestr. 21, Il. 
Sprechst.: 9—1, 2 


——T—T—T—T—T—T—T—T————— 
gut möblirtes Zimmer u. Kab., unweit 


6. 1 der Poft, von ſof. zu v. Marienſtr. 7, 1. 
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3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu 


Hiller's Strickerei Elisabethstrasse 4 


neben Frohwerk hält Lager in 
allen Strickarbeiten und fertigt auf Beſtellung Gesundheits-Corsets von 1.50 an, 
Leibbinden, Knicwärmer etc., übernimmt Striekwesten zum Aermeleinstrieken 
und Strümpfe zum Anstrieken. 


Alle, welche an 
Nagenübel, Appetitloſigkeit und 


Verdauungsſtörungen 


leiden, wollen ſich an Paſtor Lüders, 
Hannover wenden, welcher gänzlich koſten⸗ 
los Auskunft ertheilt. 


Ein ſchöner Rappwallach 
7jährig, 5“, ſehr leicht zu 
reiten, für mittleres Gewicht, 
fehlerfrei, ſteht billig zum 


Beltellungen | 
auf echten Rephyr 


nimmt entgegen 


J. v. Stablewska, Coppernikusſtr. 7,1. 


35000 Mark 


Kirchengelder (auch getheilt) find zu ver⸗ 
geben. Nähere Auskunft ertheilt 
Kaufmann Franz Tarrey, 
Altſtädt. Markt 21. 


＋ Verkauf. 5 
Damentuch N euheit. er aut von — Mellienſtr. 134. 
zu eleganten Promenaden⸗ und RR Kupfer-Schablonen Gin Aölliges Wagenrad 
Geſellſchaftskleidern in 24 modernen 06 3 2 gefunden. Abzuholen gegen Erſtattung der 
hellen und dunklen Farben, RER ee engen um | Koften bei Templin-Liſſomitz. 
2 “es “es 2 5 = 
N d 
Doppelfries , e en 2 Lehrlinge 
zu Portièren, Vorhängen u. Sticke⸗ 77 0 f 
reien empfiehlt die Tuchhandlung 2 Albert Schultz. können fofort eintreten bei 
Carl Mallon, Sämtliche J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 
Thorn, Altst. Markt Nr. 23. Böftcherarbeiten Eine geübte Schneiderin 


werden dauerhaft und ſchnell 
3 ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Maurereimer ſtets vorräthig. 


ſucht Befchäftigung in und außer dem Hauſe. 
Meuft. Markt 18. 
gut erhaltener Offizier Paletot wird 
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TTT... 
Ein kl. frdl. möbl. Zim. m. a. o. Beköſt. 
zu vermiethen Bäckerſtr. II, part. 


Tauch 2 möbl. Z. zu v. Noſterſtr. 20, pt. 


Druck und Verlag non C. Dombrowski in Tborn. 


Kleinkinder-Bewahl- |" 


== Verein. * 
Bazar 


Dienstag den 6. November 


nachm. 4 Uhr in den oberen Räumen 


des Artushofes. (. 
Eintritt 25 Pf. Kinder MM 
Go NONRN 
l. 
ausgeführt von der Kapelle des sang 
Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) uffet 
Für Kaffee und reichhaltige“ 8 
wird beitens geſorgt fein. dlicſt 
Um Ueberſendung der uns freie gen 
zugedachten Gaben und recht zahlre 
Beſuch di Vorſ 5 
er Vorſtand. 
Hedwig Adolph. Julie v. Breuer 
Rosa v. Fischer. Louise Glück 
Anna Hübner. Laura Lille gel, 
Hanna Schwartz. Johanna Spot 
Emma Uebrick. 


I. Symphonie-Goneel 


1} 
der Kapelle des Infanterie-Regiments 2 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 findet ßen 
7. November cr. im greg 
Saal des Schützeuhauſe 
ſtatt. 
Zur Aufführung kommen: elt 
1. „Sang an Aegir“ von Sr. ie 
Kaiſer Wilhelm II. von 
2. „Charfreitags⸗Zauber“ aus Parſifa 
Wagner. 
3. Violin⸗Concert von Bruch. 
4. Intermezzo a. d. Op. „Der 
von Leoncavallo. 


Bafa 


— tl, 
5. Symphonie A-moll von Mendel 
Bites im Vorverkauf à | peel. 

bei Herrn Walter Lam 
zu haben. 


Hiege, Stabs bobo 


Theater in Thorn Säge 


Direktion Fr. Berthold ger; 
Donnerſtag den 8. Novem 


Charleys Tante. , 


Schwank in 3 Akten von Brandon 


Freitag den 9. Nopemhene 
Novität I. Ranges. Noyität I. BE 


Madame Sans Gene 


119 
Luſtſpiel in 4 Akten von Viet. Sat 
Alles Nähere die Tageszettel- * 
Die Direktie 
V. T. G. G. ns 
Monats-Versammill 


4 
Dienſtag den 6. November 189 
LNeustädtischer Markt 122 


Achützenhaus 
Kegelbah 


U, 
iſt noch für ein paar Aben 


9 


in der Woche zu haben. 


Reflaurant Copper 


Dienstag Abend: 


Flaki. | 
Auſtich: Augustinerbrab, 
Restaurant Zumt.-Tümel 


empfiehlt ſeinen f 
guten Mittagstiſch 


fl. Coppernikus- Bräu. ge 


Heute Abend: kriseheKönigsb. Rin ar- 
Hochachtungsvoll II. en 
Ein junges Mädche 
in junges abe 
ti 
aus anftändiger Familie wird zum 5 . 
Antritt zur Erlernung der feinen 0 
und Reſtauration geſucht, wo 
Expedition dieſer Zeitung. der 
in 


3 4 21 Jahre alt, in f 
Ein Mädchen, ns alen bea 
beiten erfahren, ſucht zum 1. Ser M 
Thorn als Stütze der Hausfrau ONE 
einer alleinſteh. Dame Stellung poll 
Zeugn. ſteh. z. Seite. Off. M. M. Hanf! 5 
öbl. Stube und Kabinet mit hr. 28. 
Burſchgelaß zu verm. Brücken 


Täglicher Kaleuber 


1894. 


Freitag 


s\SESo- \ BIS 


Sonntag 


e Dienitag 


8 


— 


November 


\88 


Dezember 


— 
— 


\I855\ BB) Donnerſtag 
* 


SSS 
1 


— 
=> 


| 
— 
on 
— 
— 


1 
6671819 
Dierzu Lotterie-Gewinnlie. 


Sant Su 


kaufen geſucht. Von wem, jagt die 
Expedition dieſer Zeitung. Hierzu Beilage. Bei. 


1 


ne“ Bnd folt den gewalt 


Zur 1% 


Er; Hans Sachs. 
ben Albumblatt zur Erinnerung 8 ſeinen 400 jährigen Geburtstag.) 
\ LI. 


Nele Zahl ſeiner Dichtungen überſchreitet 6000: über 4000 
Mein ergeſänge, mehr als 1000 Schwänke, Fabeln und andere 
5 Rau Gedichte, über 200 dramatiſche Werke, als da ſind 
{ 90 urige Tragödien“ (der hörnerne Siegfried), „fröhliche 
1 pie dien (Von den ungleichen Kindern Evä) und „kurzweilige 
5 ele oder Faſtnachtſpiele“ (Das Narrenſchneiden). Daß der 
bun teifter mitunter weniger poetiſche Stoffe (Thierbeſchrei⸗ 
f in, beſang, wollen wir ihm in anbetracht feiner fonftigen 


Ann Verdienſte gern verzeihen. Als die gelungenſten Dich: 
gungen find feine Schwänke zu bezeichnen. In dem (wohl be⸗ 
* e deſten) Schwank „Sankt Peter mit der Geiß“ zeigt er, wie 
mal unbegründete Tadelſucht der Menſchen beſtraft wird. Der 
au eue Petrus glaubt, auf Erden ein beſſeres Regiment führen 
nnen, als der Herr. 

„O ſolt ich ein Jar 


— 


err Gott ſein, 
aben wie du, 
Ich wolt anderſt ſchawen darzu, 
7 ührn viel ein beſſer regiment, 
Er Auf Erdterich durch alle Stend —“ 
inn Doch bald muß Petrus die Erfahrung machen, daß er nicht 


3 M eine Ziege zu hüten, geſchweige denn die Welt zu regieren 


ma 


Er 


9. Er iſt gründlich von feiner Tadelſucht geheilt und 
t zum Herrn: 
„Lieber Herre mein, 
Niemb wieder hin den ſtabe dein, 

A Vnd dein gewalt, ich beger mit nichten 
3 Forthin dein ampt mehr außzurichten, 
ch merk, das mein weißheit kaum döcht, 
* as ich ein gaiß regieren möcht —“ 
auch Er ermahnt dann weiter, nicht nur Gott allein, ſondern 
x die weltliche Obrigkeit ungetadelt zu laſſen: 
* „Das vns Gott wöll die ſünd verzein, 

Bnd fein gunſt vnd genad verleihn 

Der obrigkeit im regiment. 

Weil jr Herz ſteht in ſeiner Hend, 
Auf das rhu vnd fried auferwachs 
* N In chriſtlicher gemein, wünſcht Hans Sachs.“ 
drang echt belehrend und zugleich auch unterhaltend ſind ſeine 
nach tiſchen Werke, die „Tragödien“, Komödien“ und die „Faſt⸗ 
Sil ſpiele“. Die letzteren beſonders kennzeichnen den trefflichen 
eher unſeres ehrwürdigen Dichters, womit er die Schwächen 
bord. Zeit geißelt. Es war in jener Zeit zur Volksſitte ge- 
0 een zu Faſtnachten theatraliſche Aufführungen zu veranſtalten, 
We Geiſtliche, Lehrer, Studenten und Bürger mitwirkten, und 
un nicht nur in den Wirthshäuſern, ſondern auch auf Märkten 
dic ſonſtigen freien Plätzen. Daß dieſe Vergnügungen Aus⸗ 
HE zeitigten, war ſelbſtverſtändlich; und fo ſehen wir wieder, 


Dienſtag den 6. November 1894. 


wie der ſinnige Meiſter bemüht iſt, an Stelle der rohen und 
loſen Scherze etwas Beſſeres zu bieten, um das deutſche Volk 
ſittlich zu veredeln. Zum Dramatiſiren beſaß Hans Sachs ganz 
beſonderes Talent, und ſpäter gedenkt einmal Devrient der Fort⸗ 
ſchritte, die ihm die damalige Schauſpielkunſt verdankt. 

Es ſei hier nur eines ſeiner Faſtnachtſpiele, „das Narren— 
ſchneiden“, erwähnt. Wie ausgezeichnet verſtand er es, hierbei 
die Krankheiten im Weltkörper in launigſter Weiſe aufzudecken, 
und wie mancher ſeiner Zuhörer mußte ſich getroffen fühlen. 
Es tritt in dieſem Spiel ein Arzt, der ſeine Kunſt rühmt, 

Bald naht ſich ein Kranker, gehend an zwei Krücken und 
mit geſchwollenem Leibe. Der Arzt erklärt ihm, daß er voller 
Narren ſtecke und eine Operation nothwendig ſei. Doch der 
Kranke weigert ſich, um durch ſeinen etwaigen Tod ſeiner Frau 
keine Freude zu bereiten, denn 

„ſtürb ich, das wäre meiner Frauen lieb.“ 

Doch muß er ſich zur Operation bequemen, und der Arzt ent⸗ 
fernt aus ſeinem Leibe mit der Zange eine Menge Narren. Der 
erſte iſt der großköpfige Narr der Hoffart, dann kommt der vier⸗ 
eckige Narr des Geizes, dann der der Schadenfreude, des Neides, 
(ein hagerer gelber Narr) der Unkeuſchheit ꝛc. Zuletzt entdeckt 
der Arzt noch ein ganzes Neſt voll kleiner Narren, 

„Allerlei Gattung, als falſch Juriſten, 

Schwarzkünſtler und die Alchemiſten, 

Spieler, Bogſchützen und Weidleut, 

Die viel verthon nach kleiner Beut, 

Summa Summarum, wie ſie nannt 

Doktor Sebaſtianus Brant 

In ſeinem Narrenſchiff zu fahren.“ 

Ein nicht geringes Verdienſt hat ſich auch Hans Sachs um 
die Einführung der Reformation in Deutſchland erworben. Als 
eifriger Verehrer Luthers ſtudirte er fleißig deſſen Schriften, und 
als der Papſt und Kaiſer Karl V. den Anhängern Luthers mit 
Bann und Acht drohten, da ließ der unerſchrockene Meiſter ſein 
herrliches Lied von der „wunniklichen Nachtigall“ in Wittenberg 
erklingen, ein Loblied auf den großen Reformator und ſein Werk. 
Er vergleicht ihn mit einer Nachtigall, durch deren Geſang eine 
Heerde, welche, von falſchem Mondſchein geblendet, in eine Wüſte 
gerathen und dort von wilden Thieren arg bedrängt worden 
war, gerettet wurde. 

„Da habens ihr ſüß Weid verloren, 
Hant' geſſen Unkraut, Diſtel, Dorn.“ 

Die Heerde folgt dem Geſange der Nachtigall und gelangt 
dadurch glücklich auf fruchtbare, vom Sonnenlicht getränkte Auen. 
Darob gerathen die reißenden Thiere (der Löwe, Wölfe, Schlangen, 
auch Fröſche ꝛc.) in große Wuth, können aber der Nachtigall 
nichts anhaben. In dieſem Gedicht („Die Wittembergiſch Nachti⸗ 
gall“) will Hans Sachs zeigen, wie Luther trotz aller Anfech⸗ 
tungen die Geiſter durch Nacht zum Licht führte. Auf den Tod 


auf. 


Beilage zu Nr. 260 der „Thorner Preſſe“. 


des von ihm ſehr verehrten Reformators dichtete er feine „Klagred 
ob der Leich Doktor Martini Luther.“ 

Noch viel gäbe es zu reden von dieſem Edelſtein der 
deutſchen Nation, der, ungeachtet aller ihm zu Theil werdenden 
großen Ehren (auch von fürſtlicher Seite) immer der ſchlichte 
Handwerker blieb, von herzgewinnender Freundlichkeit, Aufrich- 
tigkeit und allezeit kindlichem Gemüth; der trotz vieler Verleum⸗ 
dungen nicht aufhörte, ſeinem Volke ein ernſter, ein gerechter 
Sittenprediger zu ſein. Doch es ſei genug. 

Und nun noch ein von Herzen kommendes und hoffentlich 
auch zu Herzen gehendes Schlußwort an alle Deutſchen: 

Hans Sachs, der echt deutſch redende und wahrhaft deutſch 
fühlende Mann, er ſoll nie und nimmer in ſeinem Volke der 
Vergeſſenheit, wie es faſt ſcheinen möchte, anheimfallen. 
bewahrt auch ihm einen Platz in eurem Herzen und gönnt ſeinen 
Werken ein Räumlein unter den Prachtbänden der Klaſſiker; es 
wird euch nie gereuen. Ehret dieſen großen Deutſchen und wenn 
er auch nur ein ſchlichtes Handwerkerwams trug; dann ehret ihr 
euch ſelbſt! R. H. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. November 1894. 

— (Nordoſtdeutſche Gewerbeausſtellung zu Königs⸗ 
berg 1895.) Daß dieſe Ausſtellung über den lokalen Rahmen weit 
hinausgeht und allen Anſprüchen an eine moderne Großausſtellung zu 
genügen beſtrebt ſein wird, dürfte aus folgendem Plan erhellen. Das 
Hauptgebäude mit Nebenräumen für Garderobe, Bureau, Poſt, Tele⸗ 
graph, Telephon, Leſehallen ꝛc. wird einen Flächenraum von mindeſtens 
4000 Qumtr. bedecken. In dem auf 2000 Qumtr. berechneten Kunſt⸗ 
gewerbehaus finden das gewerbliche Unterrichtsweſen, gewerbliche und 
induſtrielle Litteratur ꝛc. Aufnahme. Das 4000 Qumtr. große Maſchinen⸗ 
gebäude umfaßt in zwei gejonderten Abtheilungen Maſchinen in und 
außer Betrieb. Unmittelbar daran ſchließt ſich die Ausſtellung für ge⸗ 
werbliche Hygiene und Unfallverhütung. An einem künſtlichen Teiche 
werden ſich zwei 1000 Qumtr. große Bauten für Marine und Fiſcherei 
mit Aquarium, Fiſchräucherei und Röſterei nebſt Fiſchreſtaurant erheben. 
Daneben dient ein Leuchtthurm mit elektriſchem Scheinwerfer und Per⸗ 
ſonenaufzügen (Elevators) als Ausſichtsthurm. Als Heim der Handels⸗ 
ausſtellung iſt eine 3000 Qumtr. große Nachbildung von Alt⸗Königs⸗ 
berg beſtimmt, auch ein Kamerundorf wird geplant. Die landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen ſind in beſonderen Räumen und auf einem großen 
freien Platze aufgeſtellt. In der Nähe eines Wildparks ſteht das Forſt⸗ 
haus und Gebäude für Forſt⸗ und Jagdausſtellung. Ein idylliſches 
Waldreſtaurant führt oſtpreußiſche kalte Küche. Das eine Hauptreſtau⸗ 
rant hat mindeſtens 1000 Sitzplätze. Ein zweites Hauptreſtaurant, eine 
größere Wirthſchaft und ca. 20 größere und kleinere Pavillons laden 
außerdem noch zur Erholung und Erfriſchung ein. Für Feuerwehr, 
Sanitätswache und Bedürfnißanſtalten iſt ſelbſtverſtändlich ebenfalls ums 
faſſende Vorſorge getroffen. Der Feſtſaal iſt 1000 Qumtr. groß und 
ſoll nicht nur größeren Feſtlichkeiten und Verſammlungen dienen, ſondern 
a vorübergehenden Sonderausſtellungen von Gemüſe, Obſt, Blumen, 

erei ꝛc. 


Verantwortlich für die Nedaltion: Heinr. Wartmann in Thorn, 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die Veſittzer ſteuerpflichtiger Hunde 
werden daran erinnert, daß die für das 
laufende Halbjahr fällige Hundeſteuer binnen 
acht Tagen an die Polizei⸗Bureau⸗Kaſſe ab: 
zuführen iſt, widrigenfalls die zwangsweiſe 
Einziehung erfolgen müßte. 

Thorn den 3. November 1894. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Berliner kuhkäschen 4 5. 


A. Rutklewioz, Schuhmacherſtr. 27. 


Standesamt Thorn. 


Vom 29. Oktober bis 3. November er. 
ſind gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Schuhmacher Joſef Wagner, S. 2. 
Eiſenbahnpackmeiſter Friedrich Münchow, T. 
3. Arbeiter Wilhelm Rindt, T. 4. Kutſcher 
Michael Chmarzynski, S. 5. Böttchergeſelle 
Guſtav Broecker, T. 6. Schuhmacher Peter 
Trezinski, T. 7. Bäckermeiſter Auguſt 
Wunſch, T. 8. Maler Anton Krauſe, T. 
9. Sergeant Robert Koch, T. 

b. als geſtorben: 

1. Kind Marie Czarnecka, 10 M. 2. 
Schülerin Julianna Oſtremba, 10%, J. 3. 
Tiſchlerwittwe Eliſabeth Borozinska geb. 
Rekan, 76 J. 4. Beſitzerwittwe Philippine 
Witt geb. Berner, 79½ J. 5. Kind 
5 5 Marohn, 1 M. 6. Arbeiterfrau 

arianna F. J. Unaftaft eb. Kren⸗ 
cziszewska, 84 J. 7. Anaſtaſius Maciejewski, 
1 


2 M. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Sergeant Karl Schulz und Hedwig 
Tober. 2. Arbeiter Heinrich Wegner und 
Bertha Ziebell. 3. Arbeiter Julius Zielinski 
und Valnie Reck. 4. Milchfahrer Chriſtian 
Gosdſchau und Dorothea Rückert. 5. Ar⸗ 
beiter Anton Kozniewski und Katharina 
Wroblewska. 6. Schiffsgehilfe Johann 
Urbanski und Franziska Markowska. 7. 
Amtsgerichtsſekretär Guſtav Beyer und 
Lina Schultz. 8. Königlicher Amtsrichter 
Richard Janke und Elsbeth Splett. 9. 
Maurer Friedrich Bachmann und Auguſte 
Bruhn. 10. Arbeiter Guſtav Kühn und 
Amalie Heinrich. 11. Landwieth Friedrich 
Krüger und Wittwe Auguſte Paulick geb. 
Grabitz. 12. Stellenbeſitzer Reinhold Hau⸗ 
ſchild und Anna Winkler. 13. Arbeiter 
Michael Derkowski und Anna Kierzkowska. 
14. Arbeiter Anton Pilarski und Hedwig 
Dynowska. 15. Schiffsgehilfe Konſtantin 
Szubert und Wladislawa Koniszewska. 16. 
Vizefeldwebel Heinrich Radewald und Anna 
Krahnke. 17. Schmiedemeiſter Karl Haß 
und Anna Olow. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Arbeiter Heinrich Obermüller mit 
Emilie Jabs. 2. Sergeant Auguſt Tetzlaff 
mit Auguſte Janz. 3. Schmied Guſtav 
Goertz mit Minna Radtke. 


Bekanntmachung. 
Die Staats- und Gemeinde: 
ſteuern für das 3. Vierteljahr 
1894,95 — Oktober bis Ende 
Dezember d. Is. — ſind zur 
Vermeidung der zwangsweiſen 
Beitreibung bis ſpäteſtens den 
15. November 1894 
an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe zu zahlen. 
Im Intereſſe der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerkſam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vorgenannten Termins 
ſtets ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der Zahlung 
zu beginnen. 
Thorn den 25. Oktober 1894. 
Der Magiſtrat. 
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Blooker.. Cacao 


stets die feinste Marke. General-Depot: Schiffbauerdamm 16, Berlin NW. 


Eichent Bretter u. Bohlen, . . 
beſäumt und unbeſäumt, Prima⸗Waare, IR D. a Pierdedecken 4 f 0 I Wu IN eh) 
Schuhfabrik 


für Tiſchler wg 
neben der Neustädtischen Apotheke 


einwoileno, fehlerfreie 


Eichen⸗Rundholz, mt schöner blau u. roth gestreifter Bordüre, 


jeder Stärke, grau . 145X 170 emgr., 2½ Pfd. schwer M. 4.-, 


komplette Bumm- und Fteinkarren. grau . 150 0 2 „ „ 3’ „ „ „ 3.5 5 ap 
Ulmer Kaun erbsgelb 145 170 „ „ 2½ „ „ nd 1868 gegründet 1868 
„ erbsgelb 150 200 „ „ 3¼ „ 377,08 empfiehlt ſein 


das Stück, versende gegen Casse und Porto 
oder gegen Nachnahme. 
Bei Abnahme von 3 St. 50 Pf. Portovergtg. 


Carl Mallon, Thorn, 
Tuehhandlung 


Lager von elegant selbst 
gefertigten Damen-, Herren- 


Kinderstiefeln 
zu ganz billigen Preiſen, 


Holzhandlung und Dampfſägewerk, 


Culmer Chauſſee 49. — Fernſprecher 82. U. 


nf 2 2 2 

2% mgechnisches Bureau für he - Beftellungen nach Maaß 

AR + + . BR Wiehti fü H f schnell und sauber, ſowie Reparatur“ 

x 1 Woferleitungs: u. Canalifations-Anlagen, & Qfürnausitauen, 

* 2 5 

Ingenieur Joh. von Zeuner, | Artikel zur Wäſche. dean 1; wat 

> 5 Culmerstrasse 13, ug 28 | Salgfeife . ver Pr. 18 Pf. | Prof. Jägers Wollwäsch® 

85 führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach bau- > . 3 2 x 2 = Hemden, Jacken, Beinkleide! 

polizeilichen Bestimmungen aus. 2X Oranienbg. Bernfeife u Be hr 

> Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. Prima f aß feife ER und Strumpfe 

5 Zweijährige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung. 3 d ER 2 „ empfiehlt F Menzel. 

X Kostenanschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. X eishrahlen- Stärke * 2 " ö 2 zn 
— " Sn. 2 d eini m f 

S OOO οοοοοο¶d¾Ʒ.̈d ban Aeyrsfärke, er dea: | Im Kaldhüusgen Babe 


Din möbl. Zimmer n. Kabinet von 


und + 
Vorar etc Oktober zu verm. Culmerſtr. 12 


9. Weseler Geld-Lotterie. 


iet Joseph Burkat 
1010 
Hauptgewinne: alt Markt 16. 1 „Wohnung, Simmern, 10 
r e Entree un ebengela t bi 
Neue Para-Nüſſe, Itostrasse 21, 2 TE 


90,000, 40,000, 10,000 Mark baares Geld. 


Ziehung am 9. November 1894. — a Los 3 Mk., Porto u. Liste 30 Pf. 


Georg Joseph, Berlin C, Grünstrasse 2. 


Der erste Hauptgewinn voriger Lotterie wurde bei mir gewonnen. 


vermiethen Breitestrasse 21, 2 477 7 
ſind n I 
Baderstr. 6, I bandes 2 met 


Zimmer, herrschaftliche Vorderzimm 
nebst Entree zu vermiethen. 


Wohnung, je 3 imm. I U. 2 


verm. E. Stephan 


Cocos-Nüsse, 


Gorzer Maronen, 
Teltower Rübchen, 


Ausschliesslich Geldgewinne und ohne Abzug zahlbar. 


Am 9. November 1894 unwiderruflich 1 à 90000 = 90000 M. 


} 3 1 à 40000 — 40.000 empfiehlt I Frdl. g. möbl. Vord.⸗ Zim. m. bei. ORT 
Gewinn⸗Ziehung J 3 10000 — 10000 J. 6. Adolph. 2 m. a. o. Burſcheng. v. ſ. z. v. Gerberſtt. 15 
a = 7 t: 
der nennten 8 0 00 Kein Husten mehr. 1 Wohn., 1 Ar. b. F. ſof. zu berm. Werberſtt 
Weleler Geld-Rotterie. 4 à 3000 — 12000 Ein gutes Genussmittel sind bei allen 2 Eine Wohnung E 
Original-Loſe & 3 Mark (Porto u. Gewinn- 8 2000 — 16 Husten, Keuchhusten, Hals-, Brust. und | von & Zimmern, Veranda u. Zube ne, 
tifte 30 Pf.) empfiehlt und verfendet das General- 10 & 1000 — 10.000 Lungenleiden die Heldt’schen Zwiebel,] botanischen Garten u. 1 gut möbl. Nahe 
debit 20a 500 bonbons, _ In Packeten & 50, 30 und 10 | von 3 Binm., falten, Qubehör eo pie 
= Berlin W. „ nur allein bei ustav Oterski. | ſtall, Kaſernenſtr. 9 zu vermiethen. 
Carl Heintze, (Hotel Royal), 40 & 190 EEE TB or ? Rudolf Brohl 
Unter den Linden 3. & 200O0Ct E N t ff | 5 
T. ESS Kartoffeln Die Wohnung 


Geehrte Beſteller werden gebeten, die Aufträge 1000 & abe 
errn Major von Carnap, VBacheſtt 


auf Loſe auf den Abſchnitt der Poſtanweiſung zu 2 für Militär Lieferung, geeignet, find zur | des 
Schreiben. Winterlieferung zu verkaufen in 17, iſt ſofort zu vermiethen. 
Der Versandt der Lose erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme. Dom. Seyde. G. Soppart 2 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


1 


